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8 Telegraphiſche Depeſchen. 

Dresden, 14. Juni. Das heutige „Dresdener Journal“ 
meldet: Der König Johann geht in Folge einer Einladung 
des Prinz⸗Regenten von Preußen heute Abend nach Baden. 
In ſeiner Begleitung befindet ſich der Ober⸗Stallmeiſter Ge⸗ 
neral Engel. 

Frankfurt, 24. Juni. Se. königl. Hoheit der Prinz⸗ 
Regent von Preußen hat heute hier die Parade abgenommen. 
Heute Abend wird der Herzog von Koburg und morgen der 

Önig von Hannover auf der Durchreife nach Baden Frank⸗ 
furt paſſiren. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 14. Juni, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
Jubr — Min.) Staatsſchuldſcheine 84%. Prämien⸗Anleihe 113. Neueſte 
Anleihe 104%. Schleſ. Bank⸗ Verein 757. Oberſchleſiſche Litt. A. 121%. 
berſchleſ. Litt. B. 110. Freiburger 82%. Wilhelmsbahn 35. Neiſſe⸗ 
rieger 54. Tarnowitzer 31½ B. Wien 2 Monate 75%. Oeſterr. Kredit⸗ 
Atien 71%. Oeſterr. National⸗Anleihe 60. Oeſterr. Lott.⸗Anleihe 72 / B. 
Deſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 135. Oeſterr. Banknoten 76%. Darm⸗ 
Mübter 67 B. Comm.⸗Antheile 79%. Köln-Minden 129%. Rhein. Aktien 
9 Deſſauer Bank⸗Aktien Mecklenburger —. Friedrich⸗Wil⸗ 
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2 
ben „Nord ahn —. — Behauptet. . 

14, Juni, Mittags 12 Uhr 30 Min. Credit⸗Aktien 186, 20, 
National⸗Anleihe 79, 40. London 129, 75. 

(Bresl. Hdls.⸗Bl.) Berlin, 14. Juni. Roggen: flauer. Juni 48%, 
Juni⸗Juli 48%, Juli⸗Auguſt 48%, September⸗Oktober 49. — Spiri⸗ 
kus: matt. Juni 18, Juni⸗Juli 18%, Juli⸗Auguſt 18%, September⸗ 
Ditober 18%. — Nüböl: weichend. Juni⸗Juli 11%, September⸗Ok⸗ 

er 12. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Hannover, 13. Juni. So eben iſt die zweite ordentliche Diät der Stände⸗ 

Verſaͤmmlung durch königl. Schreiben geſchloſſen worden. Eine Einigung 
ber die Genehmigung des Ankaufes des Wedekindſchen Hauſes iſt nicht 
erzielt worden. 

London, 13. Juni. „Reuter's Office“ meldet, daß der neapolitaniſche 

andte San Martino im Namen feines Königs eine liberale Verfaſſung 

r Sicilien und Neapel und überdies für Sicilien eine Stellung, wie die 
urxemburgs zu Holland, verſprechen ſoll. — Eine Depeſche des Grafen 
avour an den Herrn von Thouvenel verlangt, daß keine Intervention in 
teilien ſtattfinde, weil Frankreich das in der Depeſche Lord John Ruſſell's 
ausgeſprochene Nichtinterventionsprinzip angenommen habe. 

London, 13. Juni. In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes bemerkte 
Lord Palmerſton als Antwort auf eine Frage Sheridans, es befänden ſich 
in den neapolitaniſchen Gewäſſern ſieben engliſche Kriegsſchiffe zum Schutze 
britiſcher Unterthanen. Ein Abgeſandter Neapels werde hier übermorgen 
erwartet. Die Regierung werde ihm ihren Abſcheu vor den in Palermo ver⸗ 
übten Barbareien nicht verhehlen. Neapel habe die Garantirung beider Siei⸗ 

en verlangt, Oeſterreich aber poſitiv und peremptoriſch jedwede Einmiſchung 
verweigert, Frankreich und England würden das Gleiche thun. 

Breslau, 14. Juni. [Zur Situation.] Die fürſtliche Be⸗ 
gegnung in Baden⸗Baden ſteht wie natürlich im Vordergrunde aller 
Ereigniſſe, und es ſcheint, daß die Theilnahme an derſelben, von deut⸗ 
ſcher Seite, zahlreicher und darum bedeutungsvoller werden würde, als 
anfänglich gedacht wurde. 

Selbſt der König von Hannover hat, nach einer Zuſammenkunft 
mit dem Prinz⸗Regenten, ſich auf den Weg begeben; nur die Politik 
des Hrn. v. Beuſt ſchien die alten Wege der Bundes⸗Politik noch nicht 
verlaſſen zu wollen und hatte ihren Diplomate voyagenr nach — Wien 
entſendet, indeß hat, nach einer ſo eben angelangten Depeſche, (S. oben) 
auch der König von Sachſen ſich dem Beiſpiel Hannovers angeſchloſſen. 

Wir kommen auf die Bedeutung der Begegnung in Baden-Baden, 
ſoweit fie die Stellung Preußens und Deutſchlands zu Frankreich betrifft, 
nicht wieder zurück; Niemand aber wird ſich den Eindruck ableugnen 
konnen, daß die Gruppirung der deutſchen Fürſten um den Prinz⸗ 
Regenten die „moraliſche Eroberung“, welche Preußen in Deutſchland 
anſtrebt, bereits als eine Thatſache tonftatirt. 

Die öſterreichiſche Preſſe, welche ſich dem Ereigniß gegenüber an⸗ 
fänglich grämlich und mißtrauiſch zeigte, iſt jetzt verſtummt; indeß bat 
ſie abermals einen Akt ihrer Regierung zu regiſtriren, welcher beweiſt, 
daß dieſelbe auf dem Wege der adminiſtrativen Umgeſtaltung und poli⸗ 
tiſchen Reorganiſation des Kaiſerſtaats rüjtig fortzuſchreiten gedenkt. Nach⸗ 
dem kürzlich erſt den nationalen Forderungen der Ungarn Rechnung ge: 
tragen worden, iſt nun auch hinſichtlich Venetiens eine erhebliche Con⸗ 
ceſſion in Vollzug geſetzt worden. 

Die „Wiener Ztg.“ bezeichnet die kaiſ. Verord. vom 31. Mai 
(S. unten) als einen „bezeichnenden Wendepunkt in der Stellung der 
Centralcongregation“. 

„Die Provinzial⸗Congregationen — jagt ſie — waren ſchon gegenwärtig 
berufen, in der Verwaltung der Gemeinden, der öffentlichen Wohlthätigkeit 
und der Kranken⸗Anſtalten, der Straßen⸗ und Waſſerbauten, wie auch in den 
Gegenſtänden der eue und Einhebung der direkten Steuern in erſter 
Juſtanz zu entſcheiden und alle dieſe politiſchen Zweige innerhalb des Wir⸗ 
zungskreiſes der ehemaligen Gubernien ſelbſtſtändig zu adminiſtriren; hin⸗ 
gegen hatte die Gentral: ongregation auf die erwähnten öffentlichen Angele⸗ 
genbeiten, überdies auf die Verwaltung des Landesfonds und der Landes: 
anſtalten und auf die ausgleichende Vertheilung der Militärlaſten noch fortan 
einen blos berathenden Einfluß an der Seite der in den obgedachten Bezie⸗ 
e mit umfaſſenderen Befugniſſen ausgerüsteten Statthalterei zu nehmen. 

e. Majeſtät verleihen nunmehr der Central⸗Congregation das höhere 
Entſcheidungsrecht und die volle Autonomie der Adminiſtration in den Lan⸗ 
des angelegenheiten, und behalten der Regierung nur jene oberſte Einfluß⸗ 
nahme vor, welche dieſer im Intereſſe des Geſammtſtaates und der lombar⸗ 
diſch⸗venetianiſchen Bevölkerung ſelbſt unbedingt verbleiben muß. 

Dieſe Attributionen reihen ſich daher dem der Congregation bereits ur⸗ 
ſprünglich eingeräumten Petitionsrechte und ihrer Berechtigung zur berathen⸗ 
den Theilnahme an den organischen und legislativen Fragen des Landes als 
ebenſo werthvolle Prärogative an, die jene in den Stand ſetzt, die geiſtige 
und materielle Wohlfahrt des Landes nachhaltig zu heben. 

Während hiedurch die Staatsbehörden im 


iedurc ande eines ſehr bedeutenden 
Theiles ihrer bisherigen Agenden enthoben werden und daher eine angemeſ⸗ 
ſene Reduction ihres Perſonalſtandes erfahren können, wird zugleich in dem 
Gejhäftägange eine weſentliche Beſchleunigung erzielt, ohne daß den Mit- 
liedern der lombardiſch⸗venetianiſchen Landesvertretung eine größere Arbeit 
erwächſt, indem fie vielmehr mit dem an die allerhöchſte Verordnung ge⸗ 
knüpften Miniſterial⸗Erlaſſe von den vielfachen, mit der Gebühren⸗Behand⸗ 
lung ne 1 und Landesbeamten verbundenen Geſchäften enthoben 
worden find.“ 5 

Was die ſicilianiſche oder die zweite italienifche Frage an⸗ 
betrifft, ſo ſcheint Europa nur ſchwer das Verhältniß finden zu kön⸗ 
nen, in welches es ſich zu derſelben ſtellen ſoll, obwohl Frankreich 
offenbar große Luft zeigt, ſich diplomatiſch einzumiſchen, ſchon um ſei⸗ 
nem britiſchen Allürten das Prävenire zu ſpielen, da derſelbe „durch 
ein Mißverſtändniß“ beinahe dazu gekommen wäre, auf Sicilien Fuß 


zu faſſen. 


Lord Ruſſell hat übrigens feine Reformbill über Bord geworfen, 
und wie die „Times“ bemerkt, wäre dies Reſultat ſchon früher erreicht 
worden, wenn nicht jede Partei gar zu gern die Verantwortlichkeit für 
den Mißerfolg auf die andere Partei geworfen hätte. 


Preußen 

C. S. Berlin, 13. Juni. [Die plötzlich erfolgte Ankunft 
des Königs von Hannover) hat nicht verfehlt, die Aufmerkſam⸗ 
keit der politiſchen und diplomatiſchen Welt auf ſich zu ziehen. Es 
handelte ſich freilich anfangs nur um eine Durchreiſe, denn der König 
wollte ſich ſchon um 10 Uhr mit Extrapoſt weiter nach Strelitz bege⸗ 
ben. Die Pferde ſtanden auch ſchon vor der Wohnung des hanno⸗ 
verſchen Geſchäftsträgers Major von Reitzenſtein, wo der Koͤnig ab⸗ 
geſtiegen war, bereit, als der König ſeinen Entſchluß änderte und die 
Weiterreiſe aufgab. Bald nach ſeiner Ankunft hatte er dem Regenten 
einen Beſuch gemacht, war mit großer Herzlichkeit empfangen worden 
und auch bei dem Gegenbeſuch, welchen Se, Majellät vom Regenten 
empfing, fand die Freude Sr. k. Hoh. einen herzlichen Ausdruck. Der 
König hat ſich um 2 Uhr nach Sansſouei begeben und wird von da 
heut Abend ſeine Rückreiſe nach Hannover antreten, vielleicht — um 
morgen nach Baden-Baden zu reifen. Wie es heißt, wird der Regent 
heut Abend dem König von Sachſen in Röderau begegnen. Was 
die Zuſammenkunft mit dem Kaiſer Napoleon betrifft, ſo theilen wir 
die Anſicht derer, welche dem Beherrſcher Frankreichs Hintergedanken 
zuſchreiben, nicht. Wir ſind der Meinung, daß man derlei Vermu⸗ 
thungen für den Augenblick zurückdrängen und Akt von dem friedferti⸗ 
gen Schritte, den der Kaiſer thut, nehmen müſſe; mit dieſem Schritte 
thut er viel für die Ruhe Europas, und er wird ſich nicht ſelbſt das 
Verdammungsurtheil unterſchreiben, indem er vermeintliche Hinter⸗ 
gedanken ſpäterhin zur Ausführung bringen wollte. 

Edmund About ſchreibt in dieſem Augenblicke eine Broſchüre über 
die Niegolewskiſchen Enthüllungen im Haufe der Abgeordneten; ſelbſt⸗ 
verſtändlich haben ihm die Polen das nöthige Material geliefert. 

— Das 50jährige Jubiläum des Profeſſors Propſt Dr. Nitzſch 
findet am künftigen Sonnabend, den 16ten d. M., ſtatt. Am Frei⸗ 
tag Abends um halb 10 Uhr wird, wie jetzt die „Preuß. Ztg.“ be⸗ 
richtet, von den Studirenden der hieſigen koͤnigl. Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Univerſität demſelben ein Fackelſtändchen gebracht werden. 

** Zeitungsſchau.] Die „Kreuz⸗Ztg.“ kommt heut zu der merk⸗ 
würdigen Entdeckung, daß „die deutſchen Bundesverhältniſſe in der That in 
manchen wichtigen Punkten der Verbeſſerung dringend bedürftig ſind“ und 
„daß wir Preußen namentlich keinen Grund haben, mit allen Einzelheiten 
der deutſchen Bundes verfaſſung beſonders zufrieden zu fein.“ Auch „der 
Bundestag“ wird getadelt, weil er ſich in den Fällen, wo ſich Regierun⸗ 
gen Eingriffe in das poſitive Recht ihrer Untertbanen erlaubten, (und das 
ſei wirklich einigemale geſchehen), nicht rückſichtslos auf die Seite dieſes 
gekränkten Rechtes geſtellt habe.“ Alſo!? Ja alſo wird die „Kreuzzeitung“ 
in den folgenden Artikeln beweiſen, daß Bundesverfaſſung und Bundestag 
beſtehen bleiben und Preußen natürlich, wie zur glorreichen Zeit Manteuf⸗ 
fel's wieder der Nachtreter Oeſterreichs werden muß. f 

Die „V rg wünſcht dagegen, „daß die preußiſche Regierung die 
Feſſeln des deutſchen Bundestages durchbreche und dem deutſchen Vaterlande 
jene Einheit gebe, die ſeine Freiheit im Innern und ſeine Sicherheit nach 
außen hin erfordert. — Wir wünſchen — heißt es in dem Artikel weiter — 
daß dies geſchehe im vollen Einverſtändniß des deutſchen Volkes, ohne daß 
wir gerade damit den Zweck verbinden, die preußiſchen Lande durch Einver⸗ 
leibungen zu vergrößern. — Unſer höchſtes Ziel iſt die Verwirklichung der 
deutſchen Reichsverfaſſung, die der Ausdruck des Willens des deutſchen Vol⸗ 
tes war; unſere nächſte Forderung it mindeſtens die Rückkehr Preußens 
zu jener Politik, die durch die beſcheidenere Union hätte erreicht werden 
ſollen. — Aber zu jeder unſerer Forderungen an die Regierung Preußens 
ſtellen wir zwei edingungen als unerläßlich auf, und ſie heißen: Keine 
Hilfe vom Auslande! und nur mit Hilfe des deutſchen Volkes! 

Wenn wir nun trotz der Billigkeit und Nothwendigkeit unſerer Forde⸗ 
rungen zu unſerem Schmerz wahrnehmen muͤſſen, daß die Regierung in 
zager Gewiſſenhaftigkeit verharrt und Jopar vom Rechtsbeſtand des Bundes: 
tags Aeußerungen kund giebt, die in vollem Widerſpruch mit der natürlichen 
Auffaſſung der Geſchichte des wieder ins Leben gerufenen Bundesorgans 
und mit der Berechtigung der Regierungen ſteht, die es ohne den Willen 
der Landes vertretungen gethan haben — wenn wir hierin eine zu weit ge: 
bende Gewiſſenhaftigkeit der preußiſchen Regierung beklagen, ſo giebt es in 
Wahrheit nicht den allergeringſten Anhalt zu dem Verdacht, daß Preußen 
irgend welche Gewaltthätigkeit gegen Deutſchland im Sinne habe, mit Hilfe 
des Auslandes und gegen den Willen der deutſchen Nation! Und deshalb 
behauptet die „Volksztg.“, daß in der Zuſammenkunft zu Baden⸗Baden we⸗ 
der die Beruhigung, noch die Beunruhigung begründet ſei. Auch die 
„Spen. 905 beſpricht dieſe Zuſammenkunft und gelangt zu dem Schluſſe: 
„Wenn Napoleon den Wunſch nach einer ſolchen Zuſammenkunft mit Preu⸗ 
ßen kundgegeben hat, ſo kann es ihm gewiß nicht um Anträge zu thun ſein, 
welche irgend eine Gefahr für die Ruhe des übrigen Europa enthalten, ſon⸗ 
dern nur darum, das tiefe Mißtrauen, welches er in der letzten Zeit nicht 
nur den deutſchen Mächten, ſondern auch England eingeflößt hat, nach Kräf⸗ 
ten zu beſchwichtigen. Preußen hatte um ſo weniger Grund, einer ſolchen 
Begegnung auszuweichen, nachdem es ſeine echt deutſchen Geſinnungen 
für die Integrität des gemeinſamen Vaterlandes erſt kürzlich in der Thron⸗ 
rede am Schluß des Landtages in fo erhebender und ganz Deutſchand be- 
geiſternder Weiſe ausgeſprochen hatte.“ J l 5 

„Die Nationalztg.“ und der „Publiz.“ beſchäftigen ſich mit der Zu: 
ſammenkunft in Baden⸗Baden. Die erſtere meint: f ME 

„Nach allem in Jahren Geſchehenen wird in Baden keine neue Politik 
plötzlich vom Himmel fallen; die Wirkung kann ſich nur nach Maßgabe der 
deutſchen Verhältniſſe offenbaren, die wir alle längſt kennen und leider nicht 
zu rühmen haben. Von vornherein iſt anzunehmen, daß ſich der Kaiſer 
Napoleon einen Nutzen von der Zuſammenkunft verspricht, die er geſucht 
hat. Nun zweifeln wir nicht, daß er an der Politik Preußens nichts ändern 
wird; aber ein bloßer Wunſch iſt es vorläufig, daß er auch auf keine andere 
deutſche Regierung einen unerfreulichen Einfluß 3 möge. Der Bun⸗ 
destag hat ſeit dem Oktober v. J. in ſeiner bekannten lahmen Weiſe über 
Verbeſſerung der Bundesstriegeverfaffung verhandelt. Die Würzburger 
haben eine Art Reviſions⸗Antrag geitellt, aber wie es ſcheint, bloß um Preu: 
ßens Anſicht über die Angelegenheit hervorzulocken und um dann durch 
pomphafte Ueberſtimmung der preußiſchen Anſicht einen der beliebten Siege 
zu feiern, welche die Macht des Bundestags in helles Licht ſetzen follen, 
Giebt jetzt der Kaiſer Betheuerungen ſeiner Friedensliebe zu hören, ſo iſt nicht 
dawider einzustehen, daß er damit nicht dieſem und jenem deutſchen Minister 
den Vorwand liefert, zu ſagen, bei ſo heitern Ausſichten ſei jede Abände⸗ 
rung der 1 vortrefflichen Bundes⸗Kriegsverfaſſung um fo überflüffiger. 
Die Abgeneigtheit, für die Sicherung und Zufriedenſtellung der deutſchen 
Nation etwas zu thun, die an fo vielen deutſchen Höfen zu Hauſe iſt, kann 
überhaupt ſehr leicht Nahrung ziehen aus den friedfertigen Geſinnungen, zu 
deren Aeußerung der Kaiſer nach Deutſchland gereiſt kommt: die Beſorgniß 
eines Krieges mit Frankreich iſt ja der einzige Grund, auf den ſich ſelbſt die 

urſprecher einer Verbeſſerung der Bundeseinrichtungen zu beziehen wagen. 

enn die franzöſiſche Regierung die deutſchen . will, ſo heißt dies, 
daß fie ſich freie Hand ſchaffen, die Beſorgniſſe einſchläfern, das Mißtrauen 
vermindern will gegenüber allen Schritten, welche ihr demnächſt in ihrer 
auswärtigen Politik belieben werden. Wäre Deutſchland ein geeinigter 
Staat, ſo würde ſie nirgends ſeine Duldung ihrer Thaten erlangen können 
ohne eine gleichzeitige Berüdfichtigung feiner Anliegen; aber bei der herr⸗ 
ſchenden Zeriſſenheit iſt nur die Geſahr, daß die deutſche Paſſiwität vom 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 15. Juni 1860. 


Auslande auch ohne Preis erkauft wird. Während Konferenzen und ſelbſt 
Einflüſterungen einem einzelnen ſtarken Staate gegenüber nur jo viel aus⸗ 
richten, als wozu derſelbe bereit iſt, können ſie eine Vielheit von ſchwachen 
und uneinigen Staaten viel eher bemeiſtern.“ — Der „Publiz.“ jagt: „Es 
iſt nicht Patriotismus, ſondern entweder Unverſtand oder die nackteſte Selbſt⸗ 
ſucht, zu einem Kriege gegen Frankreich zu hetzen. Es wird Preußen nie 
mals von ferne einfallen, zur Regelung der troſtloſen deutſchen Angelegen? 
heiten der Hilfe des Auslandes ſich zu bedienen; ſchon dies zu denken, ge⸗ 
ſchweige denn es auszuſprechen, iſt ein Verbrechen an Preußens nationalem 
Sinn und an feiner deutſchen Treue. Wenn das heutige liberale Preußen 
aber im Stande ift mit Frankreich in ein möglich gutes Einvernehmen ſich 
zu ſtellen und damit dem zum politiſchen Schwindel gewordenen Rheingrenze⸗ 
Geſchrei ein Ende zu machen, dann iſt das etwas ſo überaus Verſtändiges, 
2 BR die Thorheit oder eine unverbeſſerliche Reaction daran berumndr- 
geln können.“ s 8 5 g 

Halle, 12. Juni. [Freigemeindliches.] Die Jahresverſamm⸗ 
lung norddeutſcher freier Gemeinden wird Mittwoch und Donnerstag 
nun doch hier ſtattfinden. Nachdem der Polizeidirektor v. Boſſe ab⸗ 
ſchlägigen Beſcheid ertheilt hatte, wandte ſich der Vorſtand an die Re⸗ 
gierung zu Merſeburg. Der Beſcheid der Regierung iſt nun einger 
gangen und lautet dahin, daß die Verſammlung, wenn ſie rechtzeitig 
angezeigt ſei, nicht werde verhindert werden. 


Deut ſehland. 
Kaſſel, 11. Juni. [Preßprozeß. — Lotterie.] Von Sei⸗ 
ten des kurf. Staatsprokurators iſt gegen Dr. Oetker Anklage erhoben 
worden wegen eines Leitartikels in der „Heſſ. Morgenztg.“, in 
welchem das Verfahren angegeben war, welches die Landſtände ein 
halten könnten, wenn ſie von der Vorausſetzung ausgingen, daß die 
Verfaſſung von 1831 noch zu Recht beſtehe. Herr Oetker verwahrte 
ſich in dem Artikel ausdrücklich dagegen, als wolle er den Ständen 
einen Rath ertheilen, ſondern er wolle nur ſeine rechtliche Meinung 
ausſprechen. Heute ſtand Dr. Oetker bereits vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter des hieſigen Stadtgerichts. Dem Vernehmen nach ging ſeine 


zuſtehenden Rechts der freien Meinungsäußerung nicht überſchritten 
habe. — Aus der heutigen Nummer der „Heſſ. Morgenzeitung“, in 
welcher drei Spalten unbedruckt waren, erſieht man die Urſache dieſes 
Ereigniſſes. Danach hatte die Polizei bereits vier Nummern nach | 
und nach mit Beſchlag belegt; die vierte Nummer zeigte auch fon 
den dreiſpaltigen leeren Raum, aber in der Mitte ſtand verkehrt ges 
druckt das Wort „Preßfreiheit“. Nicht nur die Polizei, ſondern auch 9 
die Staatsprokuratur fand in dieſem Verfahren eine ſtrafbare Hand: 
lung, und dem Vernehmen nach iſt zum Zwecke der Einleitung des 
Strafverfahrens gegen Dr. Oetker das Nöthige von Seiten der Staats 
prokuratur bereits verfügt. — (Nach einer Anzeige der „Heſſ. Morgens Ber 
ztg.“ erfolgte die Beſchlagnahme der Nummern 183, 184, 185 und 
186 wegen wortlichen Abdrucks der Rechtsverwahrung des hieſgen 
Stadtrathes und Bürger⸗Ausſchuſſes an die Bundesverſammlung in 
der Verfaſſungs⸗Angelegenheit. — Das „Tageblatt f. d. Provinz 
Niederheſſen“ bringt das Verbot des Spielens in auswärtigen Lotterien 
in Erinnerung. Spieler und Looskäufer find mit einer Strafe vonn 
100 Thlr., ja mit Leibesſtrafe und ſogar Zuchthaus und Eiſenſtrafe 
bedroht. (Ganz in der Ordnung; der heſſiſche Unterthan hat Gelegen⸗ 
heit genug, ſeines Geldes in Kurheſſen ſelbſt ledig zu werden.) * 
Speyer, 11. Juni. [Ehren⸗Becher.] Heute Früh wurde 
dem Könige der ſilberne Eis⸗Becher überreicht, welchen ein amerikani⸗ 
ſcher Bürger demſelben gewidmet, weil er ihn für den bravſten Mo⸗ ll 
narchen halte. Es ift dieſer Becher 5 Pfund ſchwer, ſehr fhön ge⸗ 
| 


} 
4 


N 


arbeitet, reich verziert, trägt das baieriſche und amerikaniſche Wappen 
und die Umſchrift: Maximilian II., King of Bavaria, Presented 
by Col. H. S. Boardmann, Philadelphia. U. S. 1 

Aus dem Weſtrich, 11. Juni. [Proteftanten-Depu: | 
tation.] Geſtern wurde die Proteſtanten⸗Deputation von dem Könige 
in Speyer empfangen. Er nahm die Abgeordneten auf die allerhuld⸗ 0 
vollſte und wohlwollendſte Weile auf. Der König konnte der Natur 
der Sache nach hier keine beſtimmteren Zuſicherungen geben, drückte 
aber den ernſten Willen aus, „allen ſeinen Unterthanen gerecht zu 
werden.“ Die Deputation wird nun den 14. Juni nach München 
reifen, um die Adreſſe dem Miniſterium zu überbringen und den In⸗ 
halt derſelben perſoͤnlich zu befürworten. 4 


Oeſterreich. ua 

Wien, 13. Juni. [Die öſterreichiſche Staatsfhuld. 

— Die lombardiſch-venetianiſche Central-Congregation.] 
Am Iten d. M. hatte die treugehorſamſte Staatsſchulden⸗Commiſſion 
die Ehre, Sr. kaiſerl. königl. Majeftät ihren Hauptbericht über den 
geſammten Stand der öſterreichiſchen Staatsſchuld in einer beſonders 
gewährten Audienz ehrerbietigſt unterbreiten zu dürfen. Zufolge der 
im § 11 des allerhoͤchſten Patentes dd. 23. Dezember 1859 enthal⸗ 
tenen Beſtimmung iſt der Veröffentlichung dieſes Berichts demnächſt 
entgegenzuſehen. 8 . 
Die bereits telegraph. angezeigte kaiſerliche Verordnung vom 
31. Mai, betreffend die ſelbſtſtändige Stellung und Wirk⸗ 
ſamkeit der lombardiſch-venetianiſchen Central-Congre⸗ 
gation lautet, wie folgt: Se 
„Ich finde nach Vernehmung Meiner Miniſter und nach Anhörung 
ee die lombardiſch:venetianiſche Central⸗Congregation zu 
I) In allen Streitfällen, welche die Provinzial⸗Congregationen in 8 
Jen n enlſcheden berufen ſind in ne Inftanz zu erte x 
Wenn die bei einer ſolchen Streitfrage betheiligten Parteien verſchie⸗ 4 


denen Provinzen angehören, hat die Central⸗Congregation in erſter Inſtan; 
abzuſprechen. x ee 
2) In den wat Verwaltungs⸗Gegenſtänden, welche ihrer Natur nah 
in den Wirkungskreis der Provinzial⸗Congregationen gehören, aber das 
Maß der geſetzlichen Befugniſſe dieſer überſchreiken und in allen Angelegen⸗ 
heiten der offentlichen Verwaltung, auf welche die Central⸗Congregation zu 
olge des Patents vom 24. April 1815 und Meiner Verordnung vom 2. 
ovember 1856 bisher nur einen berathenden Einfluß zu nehmen berufen 
war, Beſchlüſſe zu faſſen. g 1 
Hiervon find jene Verwaltungsgeſchäfte ausgenommen, welche die Rechte 
. geſezmäßigen 


des Staates berühren, oder mit welchen Gegenſtände, die der 
Beſtimmung der Central⸗Congregation fremd ſind, in Verbindung ſtehen. 
Auch bleibt die Genehmigung der Jahresvoranſchläge und der Rechnungs⸗ 
Abſchlüſſe des Landesſonds der Staatsverwaltung vorbehalten. BR 
3) Ihre gejesmäßigen Beſchlüſſe mit der Fertigung ihres 
Präſidenten unmittelbar hinauszugeben. EN 
Die Central⸗Congregation hat ſich bei ihren Entſcheidungen genau an 
die beſtehenden Vorſchriften zu halten. ; 8 
Gegen die Entſcheidungen der Central⸗Congregation findet nach Maß⸗ 
gabe Meiner Entſchließung vom 27. Oktober 1859 die Berufung an die be⸗ 
treffenden Miniſterien ſtatt. 3 8 
N Uebrigen haben die Beſtimmungen des Patentes vom 24. April 
1815 und Meiner Verordnung vom 2. November 1856, insbeſondere auh 
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7 13. Juni. 


bis Nachmittag den verſchiedenen Staatsgeſchäften 

erfolgt gewöhnlich gegen 3 Uhr. 17285 
Der 

hatte 


[Der verdien 


hat das Ritterkreuz des Franz⸗Joſeph⸗Ordens erhalten. 

Der Unterſchleifsprozeß.] 
Richter ſoll, wie 
ſein, das Schlußverfahren bis 15. k. 


— 


ſtellt werden. 
Wien, 13. Juni. [Verſtärkter Reichsrath.)] 


ten Grafen Mercandin konſtituirt und ſeine Arbeiten begonnen. 


* 
Bucdgetberathung diskutirt werden. Das Comite hat fünf Special⸗ 


BR‘ 


ee 


des Innern, der Juſtiz und des Kultus; das zweite für den Etat des 
Finanzminiſteriums, das dritte für den Militär⸗Etat, das vierte für die 
übrigen Ausgabe⸗Etats, und das fünfte für das Einnahme⸗Budget. 
Das Comite der Grundbuchsordnung hat den Baron Salvotti zum 
Obmann gewählt und gleichfalls ſeine Arbeit begonnen. Das Comite 
für die Verordnung über das Vergleichsverfahren hat den Freiherrn 
v. Lichtenfels zum Obmann gewählt und es führt mithin in jedem der 
drei Comite's ein Mitglied des engeren Reichsrathes den Vorſiz. Den 
in Comite's nicht beſchäftigten Reichsräthen hat der Präſident einen 
14tägigen Urlaub bewilligt, den mehrere derſelben zu einer Reiſe in 
ihre Heimat benutzen. 

[Oberſte Rechnungs behörde.] Freiherr v. Krauß hat ſei⸗ 
nen neuen Poſten als Präſident der oberſten Rechnungsbehörde ange: 
treten. Nach der „Morgenpoſt“ gehen ſämmtliche Controlsbehörden 
eeiner der möglichften Erſparung im Staatshaushalte entſprechenden 
Reorganiſation entgegen. Die zweiten Vice⸗Hof- und Staatsbuchhal⸗ 
terſtellen ſollen, wo ſolche vorhanden, ganz aufgelafien, der bisherige 
Stand der Rechnungsräthe bedeutend vermindert, an deren Stelle jedoch 
Rechnungsreviſoren mit jährlichem Gehalt von 1000 Fl. creirt, die bei 
den Buchhaltungen in Verwendung ſtehenden Diurniſten aber allmälig 
beſeitigt werden. Die bisher proviſoriſch eingeführt geweſene ſiebente 
Amtsſtunde ſoll aufgehoben und überhaupt in der Controle bedeutende 
Erleichterungen und Geſchäfts⸗Vereinfachungen eingeführt werden. 


E Italien. 
* [Die ſieilianiſche Revolution.] Wir erhalten folgende 


a en 


—— 


Waffenſtillſtand auf Verlangen des Generals Lanza um 3 Tage ver⸗ 
längert. Gleich nach erneuertem Abſchluß reiſt der General Letizia 
nach Neapel ab. Im Laufe des Tages werden mehr als 600 Ber: 
wiundete vor der Citadelle auf flachen Fahrzeugen eingeſchifft und an 
Bord der Kriegsſchiffe gebracht. — 1. Juni. Alles ift ruhig in der 
Stadt; die Straßen bleiben verbarrikadirt; das bewaffnete Volk zeigt 


x 


diurchaus keine Beſorgniß. 
1 Orſini iſt in Parco mit 6000 Mann angekommen; er führt 
Artillerie und iſt bereit, ſich nach Ablauf des Waffenſtillſtandes auf die 
Truppen zu werfen. — Die 500 Neapolitaner, welche in den Bank⸗ 
gebäuden liegen, räumen dieſelben mit Waffen und Gepack und ziehen 
Ki in die Gitadelle, aus welcher fortwährend Verwundete herausgeſchafft 
N werden. Schon find drei große Transporte nach Neapel abgegangen. 
ji — Man ſchätzt die Zahl der noch in Palermo liegenden Truppen auf 
11,500, wovon 8000 im königlichen Schloſſe liegen; 2000 lagern im 
IM Quartier der Fiara-Vechia und 1500 bilden die Beſatzung der Cita⸗ 
. delle. Die Inſurgenten ihrerſeits mögen 10,000 Mann ſtark fein; fie 
haben jetzt 14 Geſchütze. — 2. Juni. Im Stadttheile der Alberghe⸗ 
kia ſind ungefähr 300 Häuſer von den Truppen niedergebrannt wor⸗ 
E den, als ſie ſich im Palaſt concentrirten. Die Klöſter der Benedictiner, 
li der Bianchi und der Annunciaten, wo die Truppen ſich befeſtigt hat: 


—:.. ¼̃—᷑——ͤ—é—ñ—nn - - 
} N Berichte eines Augenzeugen aus Palermo. 

Au * ortſetzung.) 

Ki 33 Dieſelbe Scene wie bei der Brücke, wiederholte ſich, als die Picciotti, 


die in einem ſehr aufgelöſten Zuſtande nachfolgten, die Allee kreuzen 
ſollten, und doch war es wichtig, in die Stadt einzudringen, um nicht 
umgangen oder in den Rücken gefaßt zu werden von den Neapolita⸗ 
nern, welche die Piana di Borazzo beſetzt hielten. Um dieſe Gefahr 


Gartenmauern zu gehen, welche die Straße einfaſſen, auf der die Neapo⸗ 


srl 


—— 


N Theil der Nachzügler herüber war. In derſelben Zeit ward eine Bar⸗ 
klikade in unſerem Rücken von uns aufgebaut aus allem Stoff, deſſen 
man habhaft werden konnte. Dieſe Arbeit gefiel den Picciotti fo gut, 
daß ſie anfingen, auch vorn eine ähnliche Barrikade zu bauen; ſie hat⸗ 
ten in der That ſchon einen Theil der Straße geſperrt, bevor man ſie 
"hindern konnte. 1 
Aoer die am meiſten kritiſche Sache war entſchieden, der Uebergang 
5 über die Allee, welche das Kreuzfeuer beſtrich, und alle Arten von Knif⸗ 
fen wurden gebraucht, fie zu dieſem Salto zu bringen, den fie für tödt- 
9 h loch hielten. Ich und einer der Gefährten Garibaldi's hielten einen Mann 
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mit Gewalt im Feuer feſt, was ihn bald dazu bewog, querüber zu 
laufen. Es war hier vornehmlich das ſchlechte Feuern der Neapolita⸗ 
nher zu bemerken, von dem ich ſprach. Ich paßte einige Zeit auf und 
ſah nicht einen einzigen Mann verwundet werden. Um die Picciotti 
zu ermuthigen, nahm einer der genueſer Schützen 4 oder 5 Stühle, 
pflanzte auf einen derſelben die dreifarbige Fahne auf, und ſetzte ſich 
auf einige Zeit neben fie. Dies ward zuletzt entſcheidend; man ſah 
die Picciotti auf der Straße ſtehen, ihre Musketen abfeuern. 
Be: Dicht an der Porta di Termini liegt die Vecchia Fiera, der alte 
Marktplatz. Dies war der erſte Punkt, wo Garibaldi anhielt; man 
muß dieſe Sieilianer kennen, um einen Begriff von dem Enthuſtasmus 
zu haben, mit dem fie ſchrien und ſich an ihn drängten. Alle wollten 
feine Hand küſſen, und feine Knie umfaſſen. Jeder Augenblick brachte 
neue Maſſen, welche in Schaaren von einer der Straßen herankamen, 
um auch an die Reihe zu kommen. So wie die Alpenjäger fhritt- 
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weiſe den niedern Theil der Stadt frei machten, kam die Menge der 
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die $$ 25 und 26 des berufenen Patents, in jo ferne Hefe die Uml 

der Vene de bree oder ve) Mn 1 3 — 

die legale Interpretatſon derſelben betreffen, in Kraft zu bleiben. 

. — 5 des Innern iſt mit dem Vollzuge dieſer Meiner Verord⸗ 
& nbrunn, den 31. Mai 1860, Franz Joſeph m. p. 


17 i. [Zur Tages⸗Chronik] Se. Majeftät 
der Kaiſer kommt täglich von Laxenburg nach Wien und widmet ſich 
Die Rückfahrt 


ſächſiſche Geſandte in Paris, Herr Baron v. Seebach, 
am Montag eine Beſprechung mit dem Herrn Minifterpräfidenten 
Grafen v. Rechberg und begab ſich ſodann auch zu dem General⸗ 
Adjutanten Sr. Mai. des Kaiſers Hrn. FME. Grafen v. Crenneville. 
N ſtvolle hieſige Kaufmann Joſeph Werther 
mer, einer der Vorſteher der hieſigen iſraelitiſchen Gemeinde, Gründer 
der iſrael. Kleinkinderbewahranſtalt, des Handwerker⸗Vereins u. ſ. w., 


. Die Unterſuchung gegen Herrn 
die „Gerichtshalle“ meldet, binnen 14 Tagen beendet 
1 0 M. ſtattfinden; die trieſter Kauf⸗ 
eute aber ihrer Haft entlaſſen und das Verfahren gegen ſie einge⸗ 


ML Das Comite 

für die Budgetvorlage hat ſich unter Vorſitz des zum Obmann gewähl⸗ 
Die 
geſtellte Vorfrage über die leitenden Grundſätze für ein die Bevölkerung 
befriedigendes und wohlfeiles Verwaltungsſyſtem ſoll am Schluß der 


Comite's eingeſetzt, und zwar das erſte für die Etats der Miniſterien 


Nachrichten aus Palermo: Am 31. Mai um 11 Ubr wird der 


1360 


während des Brandes umgekomnen ſein ſollen. 


Santo zu verbrennen. 
Truppen geplündert und verbrannt worden. 


Strecke von 500 Metres ſtehen nur noch nackte Wände. 
werden Barrikaden gebaut, eine ungeheure in der Albergheria. 


mit zwei Geſchützen. 


ſurgenten übergegangen iſt. Aus dem Innern kommen die Vorräthe, 


aber in unzureichender Menge. — 3. Juni. 
mit Garibaldi, wobei der Waffenſtillſtand um 4 Tage verlängert wurde. 


proviſoriſchen Regierung“ fortwährend Dekrete. 
die Einſetzung einer Barrikaden - Commiffion; unter den Mitgliedern 


Einfuhrzoll auf Getreide u. ſ. w. Statt der proviſoriſchen Ausſchüſſe 
ſind Miniſterien eingerichtet, für welche Garibaldi folgende Perſonen er⸗ 
nannt hat: zum Miniſter des Aeußern den Baron Piſani, zum Mini⸗ 
ſter des Innern Franz Crispi, der Finanzen Carcano, des Kriegs 
Hern 

Das Kriegsgericht wird die Italiener nach dem ſardiniſchen Coder 
und die Sicilianer nach den in den Jahren 1848 und 1849 be⸗ 
ſtandenen Geſetzen richten. — Am 2. Juni verordnete ein Dekret die 
Vertheilung der Gemeindeländereien an die Kämpfer fürs Vaterland. 
— Am 3. reift General Letizia wieder nach Neapel. — 4. Juni. Der 
Commandant der Gendarmerie des Departements iſt mit ſeiner Com⸗ 
pagnie zu den Inſurgenten übergegangen. Eine Zuſammenkunft 
hat ſtattgefunden zwiſchen Garibaldi und dem königlichen Commiſſar. 
— Die Forts von Termini und Trapani ſind geräumt. Die Beſatzung 
von Catanea hat die Stadt verheert und ſich dann, ſagt man, nach 
Meſſina zurückgezogen. 

Man ſchreibt dem „Ami de la Religion“ aus Neapel, 5. Juni: 
Der König iſt in Portici, und nicht, wie mehrere Journale berichten, 
in Gaeta. Beinahe jeden Tag iſt Miniſterrath. Fürſt Scalotta, Ge- 
neral Filangieri und mehrere hohe Staatsdiener, wohnen dieſen Bera: 
thungen bei. Auch die Prinzen, insbeſondere Graf Trani, find zuge- 
gen. Bis jetzt bezeichnete man dieſen Prinzen als künftigen Vicekönig 
von Sicilien. Jetzt iſt nicht mehr von einem Vicekönig die Rede, ſon⸗ 
dern von einem König, und in den letzten Tagen nennt man den Gra- 
fen von Syrakus. Dieſer Prinz war ſchon früher General-Statthalter 
ſeines Bruders, des Königs Ferdinand II. in Palermo. Seine demo⸗ 
kratiſchen Tendenzen ſollen ſeine Abberufung veranlaßt haben. Jetzt 
weilt er zu Sorrento, wohin er ſich, wie Achilles, unter ſein Zelt zu⸗ 
rückzog. Was man immer ſage, Sicilien iſt nicht ganz in der Hand 
der Inſurgenten; es fehlen nach mehr als zwei Drittel. Das ganze 
Innere der Inſel widerſtand der Revolution. 
ſtrogavanni, der Schlüſſel dieſer Provinz, find royaliſtiſch. Die Siüd- 
und die Suͤd⸗Oſt⸗Seite iſt noch unverletzt; Oſtea hält ſich, endlich bleibt 
noch die Citadelle von Meſſina. Man hätte ſohin den Kampf fort⸗ 
ſetzen können, aber man befürchtet die angedrohten Repreſſalien von 
Seiten Garibaldis. Der König wird ſich alſo vielleicht entſchließen, 
die Inſel Sicilien vom Königreiche abzutrennen und ihre Regierungs- 
form zu ändern. Sie würde monarchiſch und bourboniſch bleiben. Ga⸗ 
ribaldi würde, von ſeinem Souverän abberufen, die Inſel verlaſſen. 
Gleichzeitig ſollen, verſichert man, die Grenzen in Ober Italien ein⸗ 
für allemal feſtgeſtellt und dem Papſte ſein Territorium (ſein jetziges?) 
garantirt werden. — Der neapolitaniſche Continent iſt ruhig. 


Frankreich. ; 

Paris, 11. Juni. [Tagesbericht.] Die Befigergreifung 
Savoyens und Nizza's durch die franzöſiſchen Behörden wird am 
Donnerſtag den 14. Juni in Paris und in ganz Frankreich mit großer 
Feierlichkeit begangen werden. Der Kaiſer wird bei dieſer Gelegenheit 
von Fontainebleau herüber kommen, um eine Revue über die Natio- 
nalgarde und die Armee von Paris abzuhalten. Ein Te Deum wird 
in der Notredame-Kirche geſungen werden. Die gewoͤhnlichen Volks⸗ 


Einwohner heran, um den Befreier Palermos und Siciliens zu ſehen 


und zu begrüßen. Früh um halb 5 Uhr ungefähr war der Einbruch 
in die Stadt erfolgt, und um Mittag war ſchon die eine Hälfte der⸗ 
jelben von den neapolitaniſchen Truppen geräumt, allein ſchon 2 Stun: 
den früher, als dies Letztere erreicht war, hatte die Citadelle ihr Feuer 
auf die Stadt eröffnet, anfangs mäßig genug, aber bald mit großer 
Heftigkeit, mit 13zölligen Bomben, glühenden Kugeln und aller Art 
von Wurfgeſchoß, darauf berechnet, den moͤglichſt größten Schaden zu 
thun. Um Mittag herum eröffneten auch die Schiffe im Hafen ihr 
Feuer, wodurch eine große Zahl Häuſer in dem niederen Theile der 
Stadt zerftört, und eine große Zahl Volks jeden Alters und Geſchlechts 
erſchlagen und verwundet ward. Zwei der großen Bomben ſchlugen 
in das Hoſpital ein und platzten in einem ſeiner Räume. Ueberall ſah 
man Trümmer und Brand, Todte und Verwundete, von welchen letz⸗ 
teren nicht wenige unter den Ruinen ihrer eigenen Häuſer zu Grunde 
gegangen ſein müſſen. Es war namentlich der Theil der Stadt in 
der Nähe der Piazza Bologni und einiger der anſtoßenden Straßen, 
welcher ſo übel wegkam. War es der Zweck der Neapolitaner, Schrek⸗ 
ken einzuflößen, fo haben fie dieſen ſicher erreicht; Jedermann ſuchte 
eine Zuflucht, wo er irgend einen bombenfeſten Raum zu finden hoffte, 
und man ſah ſolche, die das nicht konnten, jammernd, betend und ihre 
Hände ringend in den Straßen. Es war ein bejammernswerther An⸗ 
blick fürwahr, und es traf dies Schickſal mehr das nicht am Kampf 


theilnehmende Volk, als diejenigen, die Wiedervergeltung üben konnten. 


Bevor der Kommodore das Feuer eröffnete, ſandte er eine höfliche Bot⸗ 
ſchaft an alle fremden Kriegsſchiffe, welche im Wege lagen, ſich zu ent⸗ 
fernen und alle die Schiffe, welche innerhalb des Molo geankert hat⸗ 
ten, mußten ihren Ankerplatz ändern und ſich außerhalb legen. 
Abends. Das Bombardement dauert noch fort mit kurzen Un⸗ 
terbrechungen, beſonders vom Kaſtell, wo der Alter ego des Koͤnigs 
Bomba II. kommandirt. Es iſt unzweifelhaft, daß Admiral Mundy 
dem neapolitaniſchen Kommodore ſehr ſtarke Vorſtellungen in Betreff 
des Bombardements gemacht, welche aber nicht beachtet worden ſind. 
Einige Theile der Stadt werden gänzlich neu gebaut werden müſſen, 
indem die großen Kugeln gerade durch von der Spitze bis zum Bo⸗ 
der der Häufer durchgeſchlagen find. Einige der Kirchen haben auch 
ihren Antheil bekommen, aber all dieſes nutzloſe Bombardement hat 
nicht verhindert, daß die Soldaten aus allen ihren Poſitionen in der 


ten, ſind ebenfalls beim Rückzuge in Brand geſteckt worden. Man er⸗ 
zahlt, die Soldaten hätten die Frauen und Kinder, welche aus den 
brennenden Häuſern zu entfliehen ſuchten, getödtet, und im Kloſter der 
Dominikaner zeigt man einen Gang, worin 80 Frauen eingeſperrt und 
Die Stadtbehoͤrde laßt 
die Leichname unter den Trümmern hervorziehen, um ſie im Campo⸗ 
Der Palaſt des Fürſten Carini iſt von den 
In der Straße Porta di 
Caſtro legten die Soldaten Brandfackeln an alle Häuſer, und auf einer 
Fortwährend 
Die 
Barrikade dem königlichen Schloſſe gegenüber iſt eine wahre Batterie 
Heute findet der Austauſch der Gefangenen, 
und, der Uebereinkunft vom 31. Mai gemäß, die Uebergabe des 
Finanzgebäudes und der darin befindlichen 2,750,000 Francs an 
die Inſurgenten ſtatt. — Die Deſertionen, welche vor zwei Tagen in 
den Reihen der königlichen Truppen begonnen, dauern fort; man eitirt 
unter andern die Muſik eines der Palaſtregimenter, welche zu den In⸗ 


General Letizia, der in 
der Nacht zurückkehrte, hatte dieſen Morgen 11 Uhr eine Beſprechung 


Seit dem Einzuge Garibaldis veröffentlicht das „amtliche Blatt der 
Eins der erſten betraf 


ſind 8 Architekten; ferner iſt die Mahlſteuer abgeſchafft, ſo wie der 


Caltaniſetta und Ca- 


7 


vergnügungen werden dieſen Tag verherrlichen und in allen * 


eigens für dieſen Tag komponirte Kantaten 


vorgetragen 
Entwurf zu dem Senats⸗Beſchluſſe, der die ex 


Annexion 


Savohen's und 


Nizza's ausſpricht, wurde heute im Staatsruth geprüft und wird 


wahtſcheinlich morgen an den Senat geſandt werden. Wie verlautet, 


werden Savoyen und Nizza bis zum nächſten Januar ein beſonderes 
tranſilariſches Regime erhalten. — In der heutigen Sitzung des geſez⸗ 
gebenden Korpers ſpielte der Deputirte Picard auf die Verwarnung 
an, welche der „Courrier de Paris“ geſtern erhielt. Er beklagte ſich 
darüber, daß man der Beſprechung der Intereſſen der Arbeiter in einem 
Augenblicke hindernd in den Weg trete, wo der mit England abge 
171 0 Handels-Vertrag dieſe zur brennenden Tagesfrage gema 
Atte. 

Die Nachricht von der bevorſtehenden Zuſammenkunft des Kaiſets 
mit dem Prinz Regenten macht hier einen guten Eindruck. 
fühlt allgemein, daß dieſelbe eine Beruhigung der öffentlichen Meinun 
zur Folge haben konnte. Mit England find die Beziehungen entſchied 
beſſer geworden, und abgeſehen vom Einfluſſe der Ereigniffe, mögen 
die Beſtrebungen der Herren Perfigny und Cobden nicht wenig zu die 
fer Beſſerung beigetragen haben. In Zuſammenhang hiermit mag | 
gebracht werden, daß man hier wieder an eine ſehr umfaſſende 
ration in China glaubt. General Montauban ſoll ſich eine V 
kung von mindeſtens zweitauſend Mann als unbedingt nothwendig a 
gebeten haben. Es hieß, daß eine hochgeſtellte Perſönlichkeit gleich nach 
der Ankunft des Grafen Pourtales in Fontainebleau, die auf morgen 
feſtgeſetzt iſt, ſich im Auftrage des Kaiſers nach Berlin begeben ſollte. 

: Paris, 12. Juni. [Das Einverleibungsdekret.] DE 
„Moniteur“ veröffentlicht ein kaiſerliches Dekret d. d. 11. Juni zut 
Veröffentlichung des ſardiniſch⸗franzöſiſchen Vertrages vom 24. Matz. 
Demſelben geht folgender Bericht voraus: 

„Sire! Ich habe die Ehre Ew. M. das Promulgationsdekret des 
am 24. März in Turin unterzeichneten Vertrages vorzulegen, Fra 
deſſen S. M. der König Victor Emanuel, indem er dem Kaiſer ſeine 
Anſprüche und Rechte auf Savoyen und den Bezirk von Nizza über 


ritorium willigt. 


Souveränen abgeſchloſſene, dann durch den hinzukommenden Willen der 
Bevölkerung ratificirte Ceſſion feierlich ſanktionirt. Niemals iſt die Le⸗ 
gitimität eines internationalen Abkommens auf ſoliderer Baſis gegrün⸗ 
det worden. a 

f Die regelmäßige und folgeweiſe Vollendung dieſer geſammten Ver⸗ 
bindungen, welche zuvor den Mächten, die den wiener Vertrag unter⸗ 
zeichnet haben, vorgelegt wurden, damit ſie die Motive Ihres an den 
König von Sardinien gerichteten Verlangens würdigen konnten, läßt den 
ganz erceptionellen Charakter dieſes neuen Erwerbes Frankreichs deut: 
lich ans Licht treten. — Es iſt kein Gedanke des Ehrgeizes, welcher die 
kaiſerliche Politik geleitet bat, ſondern ein Gedanke der Vorherſicht. 
Ew. Majeſtät haben an keine Eroberung gedacht, ſondern eine Garantie 
geſucht. Sie haben nicht zur Gewalt Ihre Zuflucht genommen, um ſich 
ſicher zu ſtellen, ſondern von der Freundſchaft und Dankbarkeit die Er⸗ 
füllung Ihres Verlangens erhalten, und der Werth dieſer Garantie ift ver⸗ 
doppelt worden durch die freiwillige () und einſtimmige () Billigung 
(elan) der Bevölkerung, welche künftig deren Wächter fein wird. 

Ew. Majeſtät und Frankreich können ſtolz auf einen Succes ſein, 
welcher ihren moraliſchen Einfluß erhöht, ohne daß daraus für irgend 
eine Macht die Verletzung eines legitimen Intereſſes oder das Opfer 
einer Eigenliebe entſpringt. In der That find durch Axt. 2 des Trak⸗ 
tats von Turin die ſpeziellen Bedingungen, unter welchen Europa auf 
den Wunſch Sardiniens einen Theil ſeiner Beſitzungen geſtellt hatte, 
aufrecht erhalten, und unſere Loyalität legt uns die Pflicht auf, fie zu 
achten, ebenſo wie die Neutralität der Schweiz, bis eine bevorſtehende 
Verſtändigung mit den wiener Congreßmächten und der Schweiz ſelbſt 
die Frage definitiv geregelt haben wird u. ſ. w.“ 


Großbritannien. 


ſition und noch mehr von der großen Majorität auf der miniſteriellen 
Seite des Hauſes ſo lebhaft gewünſchte Kataſtrophe — ſagt die „Times“ 
— naht mit ſchnellen Schritten heran. Niemand kann fagen, ob der 
heutige Tag beſtimmt iſt, die wirkliche Zurückziehung der Reformbill zu 
ſehen, aber Jedermann muß erkennen, daß dieſes Ereigniß ſich nicht 
lange mehr verſchieben läßt. (Nach telegraphiſcher Meldung hat Lord 
John Ruſſell noch in der Unterhausſitzung vom 11. die Reformbill 
zurückgezogen. Red.) Wenn die Minister durchaus die Komoödle fort⸗ 
ipielen wollen, als wäre es ihnen um Durchführung der Bill zu thun, 
jo muͤſſen fie den auf dieſe Art allenfalls zu gewinnenden Vortheil da: 


Stadt allmählig verdrängt worden ſind, mit Ausnahme des Theils der⸗ 
ſelben, der um den königlichen Palaſt herumliegt, und ihrer Kommu⸗ 
nikationslinie mit dem Molo. In dem niedern Theile der Stadt be⸗ 
ſitzen ſie allein das Kaſtellamare und das Finanzgebäude, welches von 
einer Compagnie Soldaten etwa beſetzt iſt. Die Mehrzahl der frem⸗ 
den Unterthanen hat ſich an Bord der Kriegsſchiffe geflüchtet; ebenſo 
alle Konſuln, mit alleiniger Ausnahme des Mr. Goodwin, des unſri⸗ 
gen, der gleich einem wahren Briten bei feiner Konſularfahne ausge⸗ 
halten hat. Nach allen Berichten ſteht das gegenwartige Bombarde⸗ 
ment mit dem von 1848 in keinem Vergleich; damals begnügten ſich 
die Neapolitaner alle halbe Stunden mit einer oder zwei Kugeln, wäh⸗ 
rend fie jetzt gerade nur ſich Zeit gelaſſen haben, ihre Kanonen zu 
laden, und ihre Moͤrſer ſich abkühlen zu laſſen. 

Wer mit Garibaldi dieſen Morgen hereingekommen iſt, iſt todt⸗ 


müde, da er die letzte Nacht nicht geſchlafen hat, und ſeitdem in voller 


Arbeit geweſen iſt. Der General ſelbſt ruht auf der Plattform aus, 
welche die große Fontaine in der Piazza del Pretorio umgiebt; daſelbſt 
ſitzt auch das Comite in Permanenz. Dieſes Comite, welches die ganze 
Bewegung von Anfang an geleitet hat, hat ſich ſelbſt als eine provi⸗ 
ſoriſche Regierung unter Garibaldi's Diktatur konſtituirt; es hat einige 
Specialcomite's für die verſchiedenen Zweige feiner Arbeiten niederge⸗ 
jest, und ſorgt jo gut als möglich für die verſchiedenen Bedürfniſſe, 
die jeder Augenblick erfordert. In Rückſicht auf die Unterdrückung, un⸗ 
ter welcher dies Volk gelebt hat, konnte nur eine ſehr geringe Vorbe⸗ 
reitung für die eingetretenen Ereigniſſe ſtattfinden, und für Alles muß 


jetzt unter dem Drucke des Augenblicks geſorgt werden, für Waffen, ſo 


viel als moglich, Munition, Lebensmittel für die Truppen, Hoſpitalbe⸗ 
dürfniſſe und Einrichtungen, ganz abgeſehen noch von dem großen Takt, 
der dazu nothwendig iſt, einen Jeden zufriedenzuſtellen, der itgend Etwas 
bedarf, oder denkt, er bedarf es, einen Jeden zu hören, der itgend 
Etwas zu ſagen hat oder es denkt. Auf Seiten des Comite's herrſcht 
viel guter Wille, aber, ich muß es ſagen, es wird nicht fo energiſch 
von den Palermitanern unterſtützt, als man hätte von deren Enthu⸗ 
ſiasmus erwarten dürfen. Es herrſcht hier ein halborientaliſches laisser- 
aller, welches allein Anläufe zur Thätigkeit hervorbringt, welche kaum 
dem Moment entſpricht. Bei unſerm erſten Eindringen in die Stadt 
zeigte ſich viel Eifer, Barrikaden zu bauen; da aber die Ausdehnung 
der Beſetzung der Stadt von Seiten der Inſurgenten fortwährend neu 


ar N. 


Das ſardiniſche Parlament hat fo eben dieſe urſprünglich von den 


London, 11. Juni. [Die Reformbill.] Die von der Oppo⸗ 


trägt, in die Einderleibung der beiden Länder in das franzöſiſche Ter 


| 


—— 


* 


es S 


m. une 
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mit erkaufen, daß ſie auf die Hoffnung, dieſe Seſſion durch eine ein⸗ 
lige Maßregel von hoher Bedeutung auszuzeichnen, vollſtändig verzich⸗ 
e. Was die letzten Debatten über dieſe Frage betrifft, fo müſſen wir 
gen, daß man von beiden Seiten ein wenig über die Grenzen der fon: 
dentionellen Heuchelei hinausgegangen iſt. Es war wirklich zu offen⸗ 
„daß keinem der Sprecher an der Reformfrage ſelbſt viel gelegen 
Dar, daß aber Jeder ſich bemühte, die Verwerfung der Bill dem Geg⸗ 
Mer in die Schuhe zu ſchieben. Es giebt aber Viele, obgleich Lord 
hn Ruſſell es nicht glauben will, die mehr Dankbarkeit als Entrü⸗ 

g gegen diejenigen empfinden werden, die feiner Bill gründlich den 
araus machen. — Die „Times“ führt eine Menge Troſtgründe für 
das Erloͤſchen der diesjährigen Reformhoffnung an, und fie denkt offen⸗ 
t, daß ihre meiſten Leſer in derſelben Geſinnung wie fie und über 
den Verluſt einer unangenehmen Beſcheerung leicht zu tröſten ſind. Und 
am Ende — meint fie — ruht die Schuld auf andern und breitern 
Schultern (als Lord Palmerſton's und Mr. Disraeli's), auf Schul⸗ 
kern, welche die Laſt wohl ertragen können, ohne zu wanken. Hätte 
die Maßregel bei der großen Maſſe der Gebildeten im Lande den ge⸗ 
Uingften Anklang gefunden, fo würden wir ein ganz anderes Schau: 
ſpiel erlebt haben. Das Miniſterium hätte die Vill mit unwiderſteh⸗ 


chem Eifer betrieben und die Oppoſition ihm vorgehalten, daß es mit 


feiger Halbheit hinter den Wünſchen des Volkes zurückbleibe. Mr. Dis⸗ 
taeli hätte zu Lord J. Ruſſells demokratiſchem Plane ultrademokratiſche 
Verbeſſerungsanträge geſtellt, und im Wettlauf um die Volksgunſt hätte 
es geſchehen können, daß die Schranken der Verfaſſung niedergeriſſen 
worden wären. Aber das Volk ſagte nichts und that nichts, und ſo 
wurde von der einen Seite nicht vorwärts gedrängt, und die andere 
fand den Muth zu hindern und zurückzuzerren. Die Parteiführer ha⸗ 
ben die Frage zu eigenen Zwecken mit Gewalt aufs Tapet gebracht, 
ohne das Publikum zu Rathe zu ziehen, aber das Publikum hat ent⸗ 
ſchieden, und die Führer brauchen nicht darüber zu zanken, daß ſie 
einem endgiltigen und unwiderruflichen Beſcheid, von dem es keine Be⸗ 
rufung giebt, Folge leiſten. ; 
Provinzial - Beitung. 


5 Breslau, 14. Juni. [Tagesbericht.] Unter den geſchäft⸗ 


| lichen Mittheilungen, mit denen der Herr Vorfigende die heutige Sitzung 


der Stadtverordneten eröffnete, befand ſich auch eine Einladung zu dem 
Turnfeſte, welches Montag den 18. Juni auf dem allgemeinen Turn⸗ 
platze abgehalten werden ſoll. Ferner wurde mitgetheilt, daß von meh⸗ 
reren Geſellſchaften und Corporationen, jo z. B. von dem Seidenbau⸗ 
Verein, von der Geſellſchaft der Freiburger Eiſenbahn ꝛc. die Jahres⸗ 
berichte eingegangen ſeien. — Der Schaden, welchen das im März d. J. 
ſtattgefundene Feuer an dem Grundſtück der Gartenſtraße, dem Herrn 
Springer gehörig, verurſacht hat, iſt auf 4314 Thlr. abgeſchätzt 
worden, und wurde von der Verſammlung dieſe Summe als Brand⸗ 
bonification bewilligt. In Bezug auf das Grundſtück Nr. 15 iſt der 
verurſachte Schaden noch nicht feſtgeſtellt. — Die Verpachtung des 
Flecken Landes (in Größe von 100 Quadratfuß), am Fuße der Taſchen⸗ 
baſtion, zum Zwecke, eine Trinkhalle darauf zu errichten, wird für den 
jährlichen Pachtzins von 375 Thlen. dem Herrn Conditor Freund 
zugeſchlagen. — Wegen verſchiedener Baulichkeiten und Aenderungen 
an dem Grundſtück Nr. 46 der Schuhbrücke iſt der Magiſtrat in Diffe⸗ 
renzen mit einem anſtoßenden Grundbeſitzer gerathen, die Letzterer 
durch einen Prozeß erledigen will. Es iſt jedoch eine gütliche Aus⸗ 
gleichung angebahnt, die bereits dahin gediehen iſt, daß der betreffende 
Grundbeſitzer die gewünſchten Zugeſtändniſſe machen will, wenn er eine 
Ent von 60 Thlr. erhält. Die Verſammlung erklärt ſich 
für die Ausgleichung und bewilligt die verlangte Entſchädigung. — 
Bekanntlich hat die Kommune für die Bernhardin-Gemeinde 
einen Kirchhof in der Gegend von Altſcheitnig (an der Kirchhofgaſſe) 
eingerichtet. Nun wäre es ſehr zweckmäßig, daß dieſer Kirchhof, der 
gegenwärtig eine dreieckige und nicht quadratiſche Form hat, durch An⸗ 
kauf eines angrenzenden Grundſtücks arrondirt würde. Dieſer Ankauf 
des angrenzenden Grundſtücks in Größe von über 11 Morgen wurde 
von der Verſammlung genehmigt und zwar für den Kaufpreis von 


2100 Thlr. (fo daß alſo der Morgen circa 181 Thlr. koſten würde); 


ein Theil des neuen Grundſtückes ſoll zum Kirchhof und ein anderer 
Theil zur Ablagerung der Schorerde benutzt werden. — Der wichtigſte 
Gegenſtand war unſtreitig der Koſtenanſchlag und vollſtändige Bauplan 
für das neue Stadthaus. Die Geſammt⸗Koſtenſumme beläuft ſich 


auf circa 146,000 Thlr., und zwar ſoll dieſe in der Art aufgebracht 
werden, daß 75,000 Thlr. auf die Etats von 1861 und 1862 ge⸗ 
bracht und das Uebrige aus den Ueberſchüſſen und den Kämmereibe⸗ 
Dieſe geſammte Summe wurde von der 


ſtänden beſtritten werde. 


Barrikaden verlangt, fo hält es ſchon ſchwer, fie bei der Arbeit zu hal— 


ten. Ein groß Geſchrei von eh vivas, aber ſie ziehen es alle vor, 
durch die Straßen zu laufen, ſtatt ſich ordentlich an die Arbeit zu ſtel⸗ 
len. Selbſt das Geläute der Glocken, der am meiſten eine Armee in 
einer volkreichen Stadt demoraliſirende Ton, kann, trotz aller Befehle, 
nur ruckweiſe in Fortdauer erhalten werden. Die Indolenz des Süd: 
länders gewinnt es bald über die feſte Stimmung. 

Die Stadt ift illuminirt, und gewährt in den Pauſen des Bom⸗ 
bardements einen lebendigen Anblick; aber alle Kaufläden ſind noch ge⸗ 
ſchloſſen. Die Illumination mit den altmodiſchen, von den Balkonen 
herunterhängenden Glaslampen macht einen wahrhaft ſchönen Effekt; 
er wird noch erhöht durch die Kugeln, welche die klare Luft durch⸗ 


fliegen. 


in Paris neu erfundenen geronautiſchen Apparat], 
. Zeit unter dem Namen des „Poisson voilant“ (flie⸗ 
gender Fiſch) ſeine Cvolutionen im Induſtrie⸗Palaſte aufführt, wird der 
N. Pr. g.“ Folgendes mitgetheilt: „Der Name „Poisson voilaut“ iſt der 
Angemeſſenſte, welchen der Erfinder, ein franzöſiſcher Ingenieur, Namens 
Vert, ſeinem Apparat hätte beilegen können, indem nicht nur die Form des 
Ballons der Geſtalt eines rieſigen Fiſches entſpricht, ſondern inſofern Herr 
Vert zur Löſung ſeines Problems auch den Geſetzen gefolgt ii nach welchen 
die Fische ſich im Waſſer bewegen. Die vorn und binten ſpitze Form des 
Ballons begünstigt die Durchſchneidung der Luft, wie dies aus 5 
Grunde beim Fiſche im Waſſer der Fall iſt. Der innere Raum des r 
ferner wird durch eine Scheidewand aus luftdichtem Stoffe in zwei von ein: 
ander abgeſonderte Theile getrennt, von welchen der eine mit gewöhnlicher, 


= 


mittelft einer Luftpumpe zu vermehrender oder zu vermindernder Luft, der ordnung iſt folgende: I. Section. 


e mit Gas gefüllt iſt, Durch dieſe eine Einrichtung wird ohne Ballaſt 
Seen Verluſt an Gas der Zweck, Dir 94 Fiſche das Auf⸗ und Niederſteigen 
im Waſſer erleichternden Luftblaſe, erreicht. Ein ſenkrecht geitellter, und mit 
einem ſoliden Stoffe aus Seide oder Leinwand ausgefüllter Rahmen, welcher 
die Stelle des Schwanzes beim Fiſche vertritt, dient als Steuer, und giebt 
dem Ballon bei der Fortbewegung in der Luft die Richtung zur Rechten und 
Linken; ähnlich in horizontaler Richtung bewegliche, vorn und hinten ange⸗ 
brachte Rahmen begünſtigen durch die ihnen beliebig gegebene Stellung und 
den bei der Bewegung des Apparats auf ihre geneigten Flächen wirkenden 
Luftdruck das Auf⸗ und 4 dar e deſſelben; die Vor⸗ und Rückwärts⸗ 
dewegung des Ballons wird durch ſchraubenförmige Flügel oder Räder, wie 
fie bei den Schraubendampfern zur Anwendung kommen, mittelſt einer Dampf: 
maſchine bewirkt; die letztere iſt in einen Cplinder eingeſchloſſen, welcher durch 
den die Reiſenden aufnehmenden und unter dem Ballon pän enden Nahen 

in eht. Herr Vert verſicherte mir auf mein Bedenken Finſechtlich des 
der chine, daß er eine ſolche nach den gewöhnlichen Geſetzen 
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Verſammlung genehmigt, fo wie die Art der Aufbringung derſelben, der Bahn oder ihrer Theile geweſen, vielmehr dadurch entſtanden, daß 
und die Vorausſetzung noch hinzugefügt: daß in dem ausgeworfenen, die Weiche, welche nach der beſtehenden ſtrengen Ordre ſtets mittelſt 
ſehr anſehnlichen Bau⸗Extraordinarium von 8000 Thlr. wohl auch die] einer beſondern Verſchluß vorrichtung verſchloſſen werden ſoll, vom 
Koften für Einrichtung der Gasbeleuchtung, der Waſſerleitungen ꝛc.] Weichenſteller richtig zu ſtellen und zu verſchließen unterlaſſen worden. 


enthalten ſeien. 


—.— In der am 8. d. Mts. jtattgehabten Verſammlung des hie⸗ 
ſigen Frauen und Jungfrauen⸗Vereins für die Guſtav⸗Adolph⸗ 
Stiftung theilte der Korfigende, Senior Penzig, 5 Dankſagungsſchreiben mit, 
welche von Michelsdorf bei Landeshut, Guttentag, Landsberg OS., 
Hermannſeifen bei Arnau und Bojanowo eingegangen waren, nach 
welchen Orten hin der Verein Unterſtützungen von je 20 bis 30 Thlr. geſandt 
hatte, um der Noth armer Konfirmanden, und ſonſtigen Bedürfniſſen in 
Kirche und Schule abzuhelfen. Darauf bat der Vorſitzende die Verſammlung, 
ihm arme Gemeinden in Schleſien anzuzeigen, denen Altargefäße fehlten, 
indem ihm aus der Ferne eine ſehr liebreiche Offerte gemacht worden ſei, 
durch welche dergleichen Bedürfniſſe würden gedeckt werden können. Auch 
eine recht Schöne Kanzelbibel war dem Vereine von freundlicher Hand zur 
Verwendung übergeben worden. Im Augenblicke wußte Niemand eine Ge⸗ 
meinde der Art; es werden ſich ſolche aber wohl beim Vereine melden, wenn 
die Kunde hiervon in die Oeffentlichkeit gelangt. Die mitgebrachten Sammel⸗ 
bücher gewährten einen recht erfreulichen Ertrag, eine Anzahl derſelben fehlte 
aber noch und wird wohl ſpäter präſentirt werden. Zuletzt wurden noch 
50 Thlr. nach zwei Orten hin vertheilt. Die Anweſenden wohnten offenbar 
mit Theilnahme der Verſammlung bei. Gott wolle das Werk des Vereins 
weiter ſegnen, wie er bisher ſichtlich mit ihm geweſen iſt. 

—I[Feſtliches.] Mit dem geſtrigen Wochenconcert der ie. 
nellen Bürger⸗Reſſource“ war eine doppelte Erinnerungsfeier verbunden. 
Dieſelbe galt dem Stiftungstage der Geſellſchaft wie dem Schlachttage von 
Belle⸗Alliance. Der Kutzner'ſche Garten war mit Guirlanden und Fahnen 
reich dekorirt. Vor der Orcheſtertribüne prangten die Büſten Sr. Maj. des 
Königs, II. kk. HH. des Prinz⸗Regenten und Prinzen Friedrich Wilhelm 
unter einer Draperie, die von Flaggen in den preußiſchen, ſchleſiſchen und 
breslauer Farben eingefaßt war. Darüber wehte das Geſellſchaftsbanner 
mit der bezüglichen Inſchrift, und auch die übrigen Räume des weiten Lokals 
waren angemeſſen dekorirt. Bald nach 6 Uhr beſtieg Herr Profeſſor Dr. 
Böhmer die Tribüne, und hielt auf den Wunſch des Vorſtandes die Feſt⸗ 
rede folgenden Inhalts: 2 0 

Die Stiftungsfeier der Jer ſei eine gerechtfertigte. Der Entwicke⸗ 
lungsgang, welten die im Jahre 1849 geſtiftete Reſſource genommen habe, 
biete ſehr viel Erfreuliches dar, wenn auch einzelnes Unerfreuliche mit dem 
Erfreulichen verwebt jei. Zu dem letzteren ſei inſonderheit zu rechnen, daß 
die Reſſource ſich als einen Verein bewährt habe, welcher Königstreue und 
Vaterlandsliebe mit einander verbinde. Um ſo natürlicher ſei der Wunſch, 
daß fie in gedeihlicher Weiſe fortbeſtehe. Ein derartiges Fortbeſtehen ſei 
dadurch bedingt, daß die Mitglieder der Reſſource der en Bürgertugend, 
d. h. der ſittlichen r Rechnung trügen, welche dem Staats⸗ 
genoſſen, wiefern er nach Maßgabe des Geſetzes regiert werde, gezieme. Die 
beſonderen Offenbarungsformen dieſer Bürgertugend ſeien Selbſtverleugnung, 
thatkräftiges Streben für die wahre Wohlfahrt des Volkes und tiefe Ehr⸗ 
furcht vor dem erhabenen und edeln Prinz⸗Regenten, welcher dem Volke jene 
geſetzliche Bee die der königlichen Autorität durchaus keinen Eintrag 
thue, gewähre. Das Hoch auf des Königs Majeſtät, auf des Prinz⸗Regenten 
kgl. Hoheit und das geſammte Königshaus bildete den Schluß der Rede, 
deren Abdruck von vielen Seiten her gewünſcht wurde. 

Nachdem die Verſammlung mit Enthuſiasmus in das am Schluſſe aus: 
gebrachte dreimalige „Hoch“ eingeſtimmt hatte, wurde ein für dieſen Zweck 
gedichtetes Feſtlied (Mel.: „Ich bin ein Preuße“ Hy geſungen, und dauerte 
dann das Concert noch bis zu ſpäter Abendſtunde fort. 

L [Hurrah!] Die Feldgaſſe wird nun wirklich auf dem Bürgerſteige 
mit Platten belegt. Nach jo langem Sehnen wird dies manchem Stieſel 
N vorkommen: es iſt aber doch wahr, und auf was Gutes nicht 
zu lange gewartet. f 

5 [Bermijhtes,] Ueber die Schleifung der Veſte Silberberg 
erzählt ein Augenzeuge, daß dieſelbe raſch vorſchreitet. Es werden jedoch 
nur diejenigen Werke zerſtört, deren Beſtandtheile ſich 1 verwerthen 
laſſen. Die Erdwälle ſollen deshalb verſchont bleiben. Bei Abtragung der 
Gebäude und Ringmauern find hauptſächlich die in den Forts detinirten 
Sträflinge beſchaͤftigt. Einer dieſer Gefangenen hat den freiwilligen Ab⸗ 
bruch der jungfräulichen Feſtung in ſchlichten Verſen beſungen, die faſt alle 
Mannſchaften der Deiabung auswendig herſagen. — Zu dem geſtrigen Spa: 
Hergange der Lehrer und Schüler des Eliſabetans 1755 ein ehemaliger Zög⸗ 
ing des Gymnaſiums, deſſen Söhne jetzt ebenfalls dieſe Anſtalt beſuchen, 
ein heiteres Feſtlied geliefert. Daſſelbe wurde in Oswitz geſungen und bei⸗ 
fällig aufgenommen. 

Der berliner „Publiciſt“ meldet in Bezug auf das, in dieſer Zeitung 
kurz erwähnte Verſchwinden eines Poſt⸗Expedienten in einer Nachbar⸗ 
ſtadt folgendes Nähere: „Er hatte, wie ſich ſpäter ergab, die in feiner Ver: 
waltung befindliche Kaſſe um circa 60 Thlr. beſtohlen und Weib und Kinder 
verlaſſend, ſich auf die Reiſe nach Amerika begeben, woſelbſt ein älterer 
Bruder, der gleichfalls Poſtbeamter geweſen und nach Verübung eines ſehr 
erheblichen Diebſtahls dorthin geflüchtet war, um ungeftört die Früchte feines 
Verbrechens genießen zu können, ihn erwartete. Die Nemeſis ereilte unſern 
Expedienten aber früher als er erwartet hatte. Er wurde — man weiß 
nicht, durch welchen Zufall — verhindert, mit dem Schiffe, auf welchem er 
die Reiſe machen wollte, von Hamburg abzugehen und mußte dort von 
ſeinem Reiſegelde zehren. In den letzten Ta en der vorigen Woche iſt er 
in Hambur ue e nd noch beinahe die Hälfte des aus der Kaſſe ent⸗ 
fremdeten Geldes bei ihm vorgefunden worden. 


— Der in Nr. 271 unſerer Zeitung gemeldete Eiſenbahnunfall 
auf der Kohlfurt⸗Görlitzer Zweigbahn it nicht Folge eines Mangels 


Locomotive und Tender ſind nur unerheblich beſchädigt, dagegen das 
Schaffner⸗Coupee des Packwagens und ein Coupee des folgenden Per⸗ 
ſonenwagens zuſammengedrückt. Durch den Unfall entſtand eine Ver⸗ 
ſpätung des betreffenden Zuges um 45 Minuten, indem auf telegra⸗ 
phiſchem Wege die Station Görlitz ſofort benachrichtigt wurde, in Folge 
deſſen ein ſchleunigſt gebildeter anderweitiger Zug zuſammengeſetzt und 
zur Abholung der Paſſagiere geſendet wurde. (S. weiter unten den 
Artikel aus „Görlitz“ unter den „Notizen aus der Provinz.“) 


=r= [Das erſte Thierſchaufeſt der brieg⸗ohlau⸗ſtrehlener 
landwirthſchaftlichen Vereine] wurde am 12. Juni unter Theilnahme 
einer großen Zuſchauerzahl, aus ſicher 5000 Köpfen beſtehend, auf dem ge⸗ 
räumigen Schießplatze in Brieg abgehalten, nachdem ſchon am Tage vorher 
ein Vereinsmarkt dortſelbſt ſtattgefunden hatte. An Thieren waren nach 
dem ausgegebenen Programm nahe an 200 Stück zu Schau geſtellt worden, 
darunter 82 Pferde, 44 Rinder, mehrere Gattungen Zuchtſchafe; die übrigen 
Nummern füllten die Maſt⸗ und Arbeits⸗Thiere aus. Der höchſte Kauf⸗ 
preis für ein Pferd, dem Bauer Jungnitz in Ob. Mois, gehörig, ſtellte 
ſich auf 200 Frd., das ſchwerſte Gewicht hatte der Maſtöchſe des Brauer 
Hirſchmann in Wanſen mit 18% Ctr. Unter den Ausſtellern waren 
die Dominien und die Ruſtikalbeſitzer ziemlich gleichmäßig vertreten. Vor 
dem Eingange zu dem eigentlichen Schauplatze waren circa 100 Maſchinen 
und Geräthe, faſt ausſchließlich dem landwirthſchaftlichen Gebiete angehörig, 
in mannigfacher Auswahl und in guter Ordnung aufgeſtellt, wobei ſich die 
Fabriken von E. Winkler, Kalk und Jonas, Kuffer, C. Hoffmann 
in Breslau; A. Rappfſilber in Thereſien⸗Hütte, G. Otto in Mertſchütz bei 
Jauer, ſowie eine Anzahl Handwerksmeiſter aus 3 Ohlau und einzel⸗ 
nen ländlichen Ortſchaften betheiligt hatten. Ferner fand ſich im oralen 
Saale des Schießhauſes eine Gewächs⸗Ausſtellung vor, deren Ausſtat⸗ 
tung durch edlere Gewächſe, n fie und Blumen nichts zu wünſchen 
übrig ließ. Hierbei zeichneten ſich insbeſondere die Kunſtgärtnereien von 
Loeſer und Keil in Brieg und die der Dominien Loſſen und Schwa⸗ 
Ana vortheilhaft aus. — Während ſich die Ankaufs⸗Kommiſſion mit dem 
Ankaufe von Thierſtücken, Geräthſchaften ꝛc. ꝛc. zum Zweck der Verlooſun 
beſchäftigte, ging gleichzeitig das Prämiiren der Schauſtücke vor ſich, fo da 
gegen Mittag die Vertheilung der Prämien und der Vorbeimarſch der Thiere 
an der Tribüne ſtattfinden konnte. Außer einer großen Anzahl von Fahnen, 
Ehrenpreiſen und Medaillen wurden circa 500 Thlr. an die Beſitzer der prä⸗ 
miirten Thiere vertheilt. Im Ganzen erhielten einige fünfzig Ausſteller die 
eine oder andere der vorbezeichneten Prämien. Unter den Dominien zeich⸗ 
neten ſich namentlich Kreiſewitz, Loſſen, Schwanowitz, Lidnitz, im 
brieger, Kl.⸗Oels und Baumgarten im ohlauer und D. Jaegel, Krip⸗ 
pitz und Ruppersdorf im ſtrehlener Kreiſe aus, doch hatten auch mehrere 
Ruſtikalen aus den Dörfern dieſer drei Kreiſe ſehr ſchöne Schauſtücke aufge⸗ 
ſtellt. Bald nach der Vertheilung der Prämien eröffnete Herr v. Reuß auf 
Loſſen, z. Z. Präſident des brieger Special⸗Vereins, zu Pferde mit noch zwei 
andern Reitern an ſeiner Seite den Feſtzug, welcher wohl geordnet mit Muſik⸗ 
begleitung an der, mit einem reichen Damenflor gefüllten Tribüne vorbei⸗ 
defilirte. Hierauf folgte die Verlooſung von circa 260 Gewinnen. — Der 
Eindruck des Feſtes im Großen und Ganzen war im Allgemeinen ein zufrie⸗ 
denſtellender. — Von landwirthſchaftlichen Notabilitäten hatten ſich der Land⸗ 
ſtallmeiſter von Knobelsdorf, Graf Burghauß, Geh.’ Reg.⸗Rath von 
Görtz ꝛc. eingefunden. — Das ganze Feſt verlief ruhig und ohne Störung. 
— Für nächſtes Jahr findet daſſelbe den Statuten gemäß in Ohlau ſtatt. 


8. Strehlen, 13. Juni. Seit dem 2. d. M. befindet ſich neben der 4. 
Schwadron 4. königl. Huſaren⸗Regiments auch die dritte in unſern Mauern. 
— Bei dem letzten Pfingſtſchießen wurde Schützenkönig Herr Rathsherr 
Weber. — Künftigen Sonntag wird der von der hohen Behörde an Stelle 
des Herrn Conrad als Diakonus an hieſiger Kirche deſignirte Paſtor Kurtz 
zu Straußenei ſeine Gaſtpredigt halten. — Der hieſige Handwerker⸗Verein 
hat die Vorträge bis zum Winter vertagt und hält bis dahin von Zeit zu 
Zeit ſogenannte Geſelligkeits⸗Abende für ſeine Mitglieder und deren Familien 
Zu dem geſtern in Brieg ſtattgehabten Thierſchaufeſte batten ſich 
auch von hier eine Anzahl Intereſſenten und Freunde derartiger Feſte bege⸗ 
ben; einige derſelben find bei der Verlooſung mit nicht unanſehnlichen Ge 
winnen bedacht worden. . 


ö Neiſſe, 13. Juni. [Die 4 e nach dem Plane und unter 
Leitung des längſt durch andere tüchtige Leiftungen bekannten Architecten 
A. Franke ausgeführt, erhebt ſich jetzt mit den vorſpringenden Thürmen 
und ſpitzen Zinnen in vollſter Schönheit über den Neißdamm und blickt hoch⸗ 
ragend zu den blauen Bergzinnen. Dem prachtvollen Aeußern entſpricht die 
eben ſo geſchickte als gediegene innere Einrichtung, welche die Stadt, nicht 
an der geſtellten Forderung knauſernd feſthaltend, ſondern, wo es der Cha⸗ 
ralter des Gebäudes zu erfordern ſchien, mehr gewährend, mit anerkennens⸗ 
wertheſter Munificenz hergeſtellt hat. Die am Ende der vergangenen Woche 
durch Se. Excellenz, Herrn General v. Peucker, vorgenommene Reviſion iſt 
deshalb zu allſeitiger höchſter Befriedigung ausgefallen. Derſelbe hat ſich 
nicht nur in ſehr ſchmeichelhafter Weiſe über die Leiſtungen des Herrn Franke 
ausgeſprochen, ſondern auch ſich äußerſt lobend über die Bemühungen der 
Stadt und vor Allem ihres Leiters, des Herrn Ober⸗Bürgermeiſters Kutzen 
geäußert, der außer manchen anderen Verdienſten unter den Verſchönerern 
unferer Stadt ſeit den Zeiten der Biſchöfe unzweifelhaft den erſten Rang 
einnimmt. Da die Räumlichkeiten des Gebäudes dazu ausreichen, ſo wird 
eine größere Anzahl von Schülern hierher kommen, als urſprünglich beſtimmt 
war. Auch die Bauten der Gasbereitungs⸗Anſtalt ſchreiten trotz der einge⸗ 
tretenen Verzögerung durch den Mangel an Baugrund rüſtig vorwärts. 


= 
[= 2) 


conſtruirte von vier Pferdekraft beſäße, welche nur 60 Kilogtamtin (120 Pfr.) durch den Sectionschef im Handelsminiſterium, Freiherrn v. Czörnig, ber: 


wöge, daß er aber eine unendlich leichtere gebaut habe, we 


che ohne alle Anz | treten ſein. 


Von Seite Preußens wird der Congreß durch den neuen 


wendung des Feuers durch ein ſehr ausdehnbares Gas ſeiner 1 8 Erfin: Director des E Ae Bureaus, geheimen Regierungsrath Engel, beſchickt, 


dung in Bewegung geſetzt werde, und, wie er bee einſt den 
ſtändig von den Eiſenbahnen und aus den Damp verd 
Als die wichtigſte Neuerung bei dem Luftſchiff erſchien mir die Anwendun 
eines auch unter dem Nachen angebrachten Schraubenrades, welches a 
feine in der horizontalen Fläche ſtatthabende Umdrehung zur Rechten oder 


Linken die Erhebung oder das Herabſteigen des Apparates mittelſt des in] dich ſelbſt.“ 


{ ampf voll: welchem auf ſein Anſuchen der Profeſſor Schubert aus Königsberg beige: 
chiffen verdrängen werde. | geben iſt. — Am 5. d. hat im pariſer Stadthauſe die erſte Sizung der neu 


gegründeten Geſellſchaft der Statiſtik von Paris ſtattgefunden. Michel Che⸗ 
valier präſidirte, und der „Moniteur“ theilt ſeine d en mit. 

Hr. Michel Chevalier nahm zum Thema ſeiner Rede die Worte: „Kenne 
Sich ſelbſt zu kennen iſt für ein Volk eben ſo nothwendig als 


Anſpruch genommenen Luftdrucks außerordentlich begünſtigt. Während das | für ein Individuum, und das beſte Mittel hierzu bietet die Statiſtik. „Eine 


einige 20 Fuß lange und von dem Erfinder an einer langen Schnur in einer 
gewiſſen Höhe zurückgehaltene Modell mit der außerordentlichſten Präciſion 
und Schnelligkeit den weiten Raum des 


nduſtriepalaſtes nach allen Rich: | Nusen befragen kann, wenn man 


ut gemachte Statiſtik iſt wie ein unparteiiſcher Zeuge, erhaben über jede 
uſchüchterung, wie über jede Verführung, den man mit Vertrauen und 


tungen hin durchſchiffte, wendete ſich ein ſtattlicher alter Herr, mit dem ich | Standes der Civiliſation aufklären will. .. Werfen Sie die Augen auf das 


eben über die möglichen Erfolge dieſes neuen Luftſchiffes ſprach, und den] Schauſpiel, welches Europa in dieſem 


Augenblick bietet; ſie werden ſtaunen 


fein Accent als Engländer bezeichnete, mit den Worten an den Erfinder: über den Contraſt zwiſchen den Ländern, wo das Repräſentativ⸗Syſtem be⸗ 


Voulez-vous me conduire dans votre ballon a Dovre, si je vous donne ſteht und zwiſchen 

. nicht wenig] Seite fach 
überrafchte und erfreute Beſitzer des poisson voilant wechſelte ſofort mit! und Ordnung, An 
„dem Fremden feine Karte, indem er ihm verficherte, daß er nur zu glücklich] wachſendes 


30,000 Franes? Der durch einen ſo unerwarteten Vorſchla 


ſein würde, die Mittel zu finden, um ſeine Ueberzeugungen auch in ber | theil, wo das Repräſentativ⸗Prinzip ausgeſchloſſen ift, verkümmern, verſchwinden 


Praxis und nicht blos in der Theorie beweiſen zu können.“ 


[Statiſtiſcher Congreß.] Ueber Zeit und Tagesordnung des un reich 
ol⸗ 


jährigen in London abzuhaltenden 9 den Congreſſes meldet man Fo 
gendes: Am 13. Juli kindet eine vorbereitende Sitzung der offi⸗ 
ciellen Delegirten ftatt, um in derſelben den Colleckivbericht an den 


allons! Congreß über diejenigen amtlichen Arbeiten feſtzuſtellen, welche ſeit der letzten 


Verſammlung in Wien bis in die Neuzeit veröffentlicht wurden. Der Con⸗ 
greß tagt in Somerſethouſe und beginnt Montag den 16. Juli. Die Tages⸗ 
N 1 u. Cenſus. N) Volkszählung; (die gegen 
wärtigen Methoden verglichen mit den bereits auf früheren Congreſſen hier⸗ 
über getroffenen Beſtimmungen). 2) Nomenclatur und Claſſification der 
Beſchäftigungen. 3) Militär⸗Statiſtit. II. Section. Induſtrie⸗Statiſtik. 
1) Bergbau ⸗Statiſtik. N) Aderbau-Statiftil, da wieder aufzunehmen, wo man 
auf dem letzten Congreſſe ſtehen geblieben. III. Section. Handels-Sta:- 
tiſtik. J) Statijtit der Banken, Creditinſtitute und Actien⸗Geſellſchaften. 
8 Statiſtit der Löhne und Preiſe. 3) Statiſtik der Schifſbrüche. IV. Section. 
eſundheits⸗- und Medizinal⸗Statiſtik. 1) Einfluß der Beſchäfti⸗ 
ungen auf die Geſundheit. 2) Statiſtil der Hoſpitäler und öffentlichen An⸗ 
falten in Bezug auf Krankheit und Sterblichkeit. 3) Statiſtik der Selbſt⸗ 
morde. V. Section. Juſtiz⸗Statiſtik. 1) Nomenclatur und Definition 
der in den einzelnen Ländern ſtrafbaren Verbrechen. 2) Regiſtt 
Grundeigenthums. VI. Section. Statiſtiſche Veröffentlichungen. 
1 Statitiiche Methoden und Zeichen. 2) Internationale ſtatiſtiſche Ausdrücke. 
3) Adoption einheitlicher Münzen, Maße und Gewichte in den internationa⸗ 
len ſtatiſtiſchen Veröffentlichungen. — Oeſterreich wird auf dem Congreß 


ſtrirung des | die Denker verſchiedener 


enen, wo es noch nicht eingeführt iſt. Auf der einen 
tbare an Cultur der Künſte, der Wiſſenſchaften, Sicherheit 
änglichkeit der Bevölkerungen an ihre Inſtitutionen und 
ertrauen in ihre Regierungen. Auf der andern Seite im Gegen⸗ 
die Wiſſenſchaften; die Induſtrie bleibt zurück; Unwiſſenheit u. Aberglaube, das 
traurige Erbtheil der 1 bewahren die Bevölkerungen nicht vor der Liebe 
eränderung, welche jie mit der Luft ſelbſt einathmen. .. . Frank⸗ 


tiv⸗Syſtem. In England, wo dieſes Syſtem aufs 1 entwigelt iſt, 
werden auch die meiſten ſtatiſtiſchen Dokumente veröffentlicht. Seitdem 
Spanien dieſes Syſtem annahm, macht es auch Statiſtik und es fängt an, 
deren ſehr empfehlenswerthe zu liefern. Man treibt ſehr gute Statiſtik in 
elgien und das Verdienſt der preußiſchen Statiſtiker iſt anerkannt. 
Auch die Ver. Staaten lieferten in mehreren Anläſſen ſehr intereſſante 
ſtatiſtiſche Werke. — Hr. Chevalier giebt übrigens auch zu, daß in Staaten, 
wo keine Repräſentativ⸗Inſtitutionen beſtehen, dennoch intereſſante Werke 
erſcheinen können. So z. B. gab es in Oeſterreich ausgezeichnete Stati⸗ 
177 und einige offizielle Statiſtiken wurden ſehr vortheilhaft bemerkt. In 
olchen Fällen aber, meint er, ſind die ſtatiſtiſchen Veröffentlihungen die 
Ausnahme und nicht die Regel.. .. Hr. Mich. Chevalier lenkt ſodann die 
Aufmerkſamkeit auf die . und die hohe Bedeutung der Einfüß⸗ 
rung gleichen Gewichts, Maß und Münze. Das Haupthinderniß ſieht er im 
der Eitelkeit der verſchiedenen Nationen, doch hofft er, daß dieſe Schwierig⸗ 
keit durch Annahme des metriſchen Syſtems gelöſt werde, welches das Werk 
keiner Nation allein iſt. eg hatte es allerdings zuerſt eingeführt, 
ationen aber, waren ihm zuvorgekommen.“ 


ſich über die verſchiedenen Punkte des 100 


begann die eigentliche Statistik erſt nach 1789 mit dem Repräſent⸗ 


ruhten die 


das Anerbieten einer ſolchen Königswürde ablehnen. 
Da einer ungetrübten Freude Raum gemacht, nachdem aus dem aller⸗ 


von Frankenſtein zu ſein. 
1 — 


N T 
* (Notizen aus der Provinz.) Görlitz. 
1 8 ſtalt ſind gegenwärtig 817 Sträflinge internirt; die Zahl derſelben hat alſo 
gegen voriges Jahr abgenommen, und eine weitere Verminderung ſteht zu 
erwarten. Politiſche Gefangene ſind nicht mehr vorhanden. — Der J 
N 


war, man iſt mit den Reſultaten deſſelben allſeitig zufrieden. — Bei dem 
am 11. d. M. abgehaltenen Viehmarkt waren 9 5 526 Stück Rind⸗ 
vieh, 386 Pferde, 66 Schweine. — Das „Tageblatt“ bringt über den in 


1 dieſer Zeitung ſchon mehrfach erwähnten Eiſenbahn⸗Unfall auch folgende 
Details: Die Urſache des Unfalls war eine falſche Weichenſtellung. Es 
1 I eht nämlich, ſeitdem man mit dem Legen des zweiten Schienengleiſes be⸗ 
ſchäftigt iſt, in der Regel ein Arbeitszug vor dem berliner Nachmittags⸗Zuge 
von Kohlfurt nach hier ab und der bei Hennersdorf an der Stelle, wo der 
a 1 


10 1 wollen, um dem bald nachfolgenden Perſonenzuge Platz zu 
affen. 
Lokomotive mit voller Kraft gefahren. Bei der plötzlichen Biegung nach dem 
olzhofe entgleif’te ein Packwagen und riß zwei Perſonenwagen, die um: 
ſtürzten, nach ſich. Der in dem erſten Wagen befindliche Schaffner Rämiſch 
wurde dabei total zerquetſcht, er mußte aus dem Wagen förmlich herausge⸗ 
hauen werden, von den Paſſagieren in den umgeſtürzten und zum Theil 
zertrümmerten Wagen trug der größere Theil leichte Verletzungen und Con⸗ 
tuſionen davon. Ein etwa zwölfjähriger, in Begleitung feiner Mutter von 
Poſen kommender Knabe, brach das Schlüſſelbein. Der verunglückte Schaff⸗ 
0 ner, der eine Wittwe mit vier unmündigeu Kindern hinterläßt, ſtand als 
= tüchtiger Beamter bei der Verwaltung allgemein in Achtung. Es iſt ſofort 
ber den Vorfall Unterſuchung eingeleitet und der Aufſeher Letzſch vorläu⸗ 
fig von feinem Amte ſuspendirt worden. — Der Zug langte erſt um 5 Uhr 
auf dem Bahnhofe an. Nach der Unglücksſtelle waren Tauſende von Men⸗ 
ſchen geeilt, um ſich die Demolirungen anzuſehen. Von den Wagen ſind 
zwei als gänzlich unbrauchbar erkannt worden. — Die Beerdigung des ver⸗ 
unglückten Schaffner Rämiſch iſt auf Donnerſtag angeſetzt. Bei der Obduk⸗ 
tion fanden ſich nur zwei Tropfen Blut im Herzen. 

+ Rauſcha. Am 10. Juni Nachmittags entluden ſich über den Ort: 
ſchaften Mittel⸗ und Nieder⸗Neuha mmer, Stenker, Schnellförthel 
und Neuhaus furchtbare Gewitter mit Fan Gag der in einer Viertel⸗ 
ſtunde alle Ernte⸗Ausſichten vernichtete. Der Hagel fiel in der Größe eines 

ühnereies bis 7 Loth Schwere, und ſelbſt die kleinſten waren noch von der 

röße eines Taubeneis und waren am andern Morgen noch nicht alle ge- 
ſchmolzen. Sämmtliche Fenſter wurden zertrümmert, die Kornfelder größten⸗ 
theils dem Erdboden gleich gemacht, die Obſtbäume entblättert und ihrer 
Früchte beraubt, in den Gärten Alles verwüſtet, und 55 viele Vögel wur⸗ 
den am andern Morgen todt aufgefunden. Die Mehrzahl erntet wenig und 
nichts ein und eine große Anzahl Felder müſſen abgemäht und neu beſtellt 
. werden. Leider ſind nur Wenige verſichert, weil dieſelben ſeit mehr als 20 
Jahren verſichert waren und nie Hagelſchlag erlitten hatten, Vielen aber 
fehlte in Folge der beiden vorangegangenen Mißernten ſelbſt das nöthige 

Geld zur Verſicherung. Der Verluſt iſt kaum zu ſchätzen und unſere ohne⸗ 
hin arme Gegend wird lange Jahre an den traurigen Folgen zu leiden haben. 

Löwenberg. Für den hieſigen vakanten Bürgermeiſter⸗Poſten ha⸗ 
ben ſich 30 Kandidaten gemeldet. 


1 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Be. Berlin, 13. Juni. [Preßprozeß.] Im Oktober v. J. wurde hier bes 
Llanntlich die Nr. 38 der Wochenſchrift „Hermann“ wegen eines Artikels mit 
HBeſchlag belegt, welche die Ueberſchriſt: „II. Berlin, den 20. September 
Mitter Mermuth, Jubilar Hayn, Polizeikniffe)“ führte und u. A. die muth⸗ 
maßliche Erfolgloſigkeit einer von dem Miniſter des Innern angeordneten 
N Reviſion der Bureaus des hieſigen k. Polizeipräſidii beſprach. Die Staats: 
anwaltſchaft des hieſigen Stadtgerichts fand in jenem Artikel den Thatbe⸗ 
ſtand einer ſtrafbaren Handlung und beantragte deshalb und weil es zur 
Zieeit an einer verantwortlichen Perſon im Bereiche der richterlichen Gewalt 
fehlte (ipäter hat ſich Dr. Eichhoff als Verfaſſer genannt) die Vernichtun 
Der inkriminirten Druckſchrift, welche das Stadtgericht auf Grund des § 5 
! des Preßgeſetzes vom 12. Mai 1851 auch ausſprach, indem es den Buch⸗ 
händler Franz Duncker hierſelbſt, bei welchem ein Exemplar der large 
Nummer mit Beſchlag belegt worden war, in Gemäßheit des § 50 Abi. 4 
leg. eit. „bidenigen 1 5055 bei welchen die Beſchlagnahme erfolgt iſt, 
müſſen zur Sitzung en und auf ihr Verlangen gehört werden“, zur 
öffentlichen und mündlichen Verhandlung der Sache vorgeladen und in der 
Sitzung vom 15. Oktober pr. mit ſeinen Anträgen gehört hatte. Herr 
Duncker appellirte, weil der von ihm angetretene Defenſionalbeweis nicht er⸗ 
hoben worden war und das Stadtgericht gab dem Rechtsmittel der Appel⸗ 
lation auch nach. Das Kammergericht aber erachtete die Einlegung eines 
Nechtsmittels mit Rückſicht auf den Wortlaut des § 50, Abſ. 4, leg. eit. 
für unzuläſſig und hielt deshalb das Rechtsmittel der Appellation für nicht 
devolvirt, indem es ſich in den Gründen ſeines Urtels im Weſentlichen der 
Anſicht anſchloß, welche das Ober⸗Tribunal in einem analogen Falle (be: 
treffend die Beſchlagnahme der 2 Todtenſchau“) ausgeſprochen 
hatte. Herr Duncker legte nichtsdeſtoweniger aber noch die Nichtigkeitsbe⸗ 


Pbertribunals am 21. März d. J. die Sache auf den Antrag des General⸗ 
Staatsanwalts vor das Plenum des Kriminalſenats verwieſen hatte, hat 
denn auf das Plenum des Kriminalſenats in ſeiner heutigen Sitzung (Ilten 
Juni) das Erkenntniß des Kammergerichts vom 2. Dezember v. J. ver⸗ 
nichtet und die Sache zur anderweiten Verhandlung und Entſcheidung an 
das Kammergericht zurückgewieſen. Das Plenum des Strafſenats hat hier⸗ 
nach die für die Preſſe überaus wichtige d a 
5 Ob den ſogenannten Beſchlagnahme⸗Intereſſenten gegen das die 
Vernichtung einer Druckſchrift ausſprechende Erkenntniß erſter reſp. 
zweiter Inſtanz die Rechtsmittel der Appellation reſp. der Nichtigkeits⸗ 
beſchwerde zuſtehen? 
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bejaht. 


£ Sechszehnter Jahresbericht 
1 des Vorſtandes des landwirthſchaftlichen Centralvereins für Schleſten. 
. Erſtattet in der Generalverſammlung am 6. Juni 1860. 

1 7 chluß. ) 
Die Zahl der von der Landſchaft nach dem Regulativ vom 11. Mai 
1849 beliehenen, ihr aber nicht inkorporirten Grundſtücke belief ſich 
im ſelbigen Termine auf 677; ihre landſchaftliche Verſchuldung auf 
1,731,765 Thlr. In dem Sicherheitsfonds für die im Betrage der 
bigen Hypothekenſchuld emittirten Neuen Pfandbriefe waren angefam: 
melt 65,768 Thlr. 3 Sgr. 8 Pf. a 
Der Umfang der Privat⸗Hypotheken⸗Verſchuldung it nicht bekannt. 
Die Provinzial⸗Hilfskaſſe, welche vorzugsweiſe die gemeinnützigen 
Unternehmungen der Kreiſe, der Gemeinden und der Genoſſenſchaften 
zu befördern hat, nach Maßgabe der vorhandenen Mittel aber auch 
Unternehmungen Einzelner, wie Grundverbeſſerungen, Einführung neuer 
und Erweiterung beſtehender gewerblicher Anlagen nunterſtützt, hat ſeit 
ihrer am Ende des Jahres 1853 erfolgten Eröffnung in Darlehen 
berhaupt ausgethan und ausſtehen: 


zu Herſtellung von Deichen und Chauſſeen 265,000 Thlr. 


du Gemeinde, Schul: und Kirchenbauten Wi 17 
zu Grundverbeſſerungen und gewerblichen Anlagen 53,400 RR 
ö Summa 502,300 Thlr. 


Die ſtändiſche Darlehnskaſſe, welche nur zur Unterſtützung der durch 
ie Ueberſchwemmungen im Jahre 1854 Beſchädigten errichtet worden 
war, iſt als Kreditinstitut geſchloſſen. b 
Dem landwirthſchaftlichen Unterrichtsweſen iſt die gewohnte Auf: 


Frankenſtein, 12. Juni. In Folge des furchtbaren Brandes 
ı Schützenfeſte hier drei Jahre. Am zweiten und dritten Pfingſt⸗ 
feiertage wurde das erſte Königsſchießen wieder abgehalten. Dabei hat der 
Rathsherr Queißer den beſten Schuß für des Prinzen⸗Regenten königl. 
Hoheit zu thun das Glück gehabt — das erſtemal, daß für einen unſerer 
Herrſcher hier der Königsſchuß gethan iſt! — Daß der Jubel darüber ein 
unendlicher war, iſt natürlich, eben ſo aber auch, daß man ſich der Bangig⸗ 
keit nicht entſchlagen mochte, Se. königl. Hoh. könnte in dieſer ernſten Zeit 
Geſtern hat dieſe 


höchſten Kabinet der Beſcheid eingetroffen iſt, daß des Prinzen⸗Regenten 
königl. Hoh. in Gnaden geruhen wollen, für dieſes Jahr Schützenkönig 


In unſerer Straf⸗An⸗ 


ahr⸗ 
markt iſt ſeit langer Zeit nicht ſo belebt geweſen, als der gegenwärtige es 


Schienenſtrang nach dem Holzhofe abgeht, ſtationirte Aufſeher ſoll in dem 
Glauben, der Arbeitszug komme wie gewöhnlich, dieſen haben in den Holz: 


Da die Steigerung bei Hennersdorf eine anſehnliche iſt, kam die 


den. 
— außer den affiliirten Pferdezuchtvereinen und dem Seidenbauvereine 
— auf 32, und die Zahl der Mitglieder auf etwa 1900 ſich ſtellen. 


ſchwerde ein und nachdem die erſte Abtheilung des Kriminalſenates des 


merkſamkeit, Pflege und Unterſtützung zugewendet worden. 
in dem letzten Winterſemeſter von 61 Eleven frequentirt geweſen. 


ihre Thätigkeit ebenfalls in gewohnter Weiſe fortgeſetzt. 


Regierungsrath Schück aus amtlichen Quellen bearbeitet, von dem 
Regierungs⸗Präſidenten v. Viebahn herausgegeben worden iſt, und in 
welcher auch die landwirthſchaftliche Statiſtik ſich dargeſtellt findet. 
Wunſch liegt nahe, daß ähnliche ſtatiſtiſche Arbeiten auch über die an⸗ 
deren Regierungsbezirke der Provinz bald nachfolgen mögen; die Vor⸗ 
arbeiten dazu werden von den Landrathämtern eifrig betrieben. 


Es iſt ferner zu melden, daß ſeit dem 1. April 1860 im Verlage 
von Trewendt und unter der Redaktion W. Janke eine „Schleſiſche 


landwirthſchaftliche Zeitung“ als ein Wochenblatt erſcheint. Mit Ge— 
ſchick redigirt, von zahlreichen Mitarbeitern unterſtützt, hat die Zeitung 
ſich bereits viele Leſer und Freunde erworben. Ihre Zahl wird ſich 
vermehren, wenn die Zeitung, unbeirrt durch den laut gewordenen 
Vorwurf der Trockenheit ihres Inhaltes, beharrlich fortfährt, neben der 
Meldung intereſſanter Ereigniſſe und der Sammlung ſtatiſtiſcher Noti⸗ 
zen, ſich auch einer eingehenden Beſprechung wichtiger Tagesfragen mit 


wiſſenſchaftlichem Ernſte zu unterziehen; wenn ſie auch ferner darauf 


verzichtet, in der Literatur der Unterhaltungsblätter verzeichnet zu wer: 
den, und dagegen vorzieht, zu dem Schatze der allgemeinen Aufklärung 
und Belehrung ein Scherflein beizutragen. 

Von den allgemeinen Landesgeſetzen, welche im Laufe des 
hier zur Betrachtung ſtehenden Zeitraumes publizirt worden ſind, iſt 
wegen der Beziehung zur Landwirthſchaft nur noch zu erwähnen das 
Geſetz vom 30. Mai 1859, wodurch die zum Schutze der Grundeigen— 
thümer und der Landwirthe beſtehende Strafgeſetzgebung, betreffend das 
Abgraben und Abpflügen, die Entwendung von Erde, Lehm, Mergel de., 
von Früchten, die Grenzverrückung und den Futterdiebſtahl, modiſizirt 
worden iſt. 

Das Geſetz, betreffend die Feſtſtellung des Staatshaushaltsetats pro 
1860 iſt noch nicht publizirt. 

In Hinſicht auf die Grundſteuer und deren anderweite Regulirung 
ſind dem inzwiſchen verſammelt geweſenen Landtage neue Geſetzes-Vor⸗ 
lagen gemacht, es iſt aber ein Einverſtändniß der beiden Häuſer des 
Landtages über ſelbige nicht erreicht worden. 

Vereins angelegenheiten. Das Landes-Oekonomie⸗Kollegium 
zu Berlin, welches nach dem Kultur⸗Edikte vom 14. September 1811 
dazu beſtimmt ſein ſollte, die Verbindung aller landwirthſchaftlichen 
Vereine der Monarchie unter ſich und mit den oberſten Staatsbehör— 
den zu vermitteln, hat durch ein unterm 24. Juni 1859 emanirtes Re— 
gulativ eine weſentliche Umgeſtaltung erfahren, in Folge deren die land: 
wirthſchaftlichen Vereine angewieſen worden ſind, ihre Anträge fortan 
nicht mehr an dies Kollegium, ſondern an den Herrn Miniſter für die 
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten zu richten. In der Verfaſſung der 
landwirthſchaftl. Centralvereine aber und insbeſondere in dem Verhältniſſe 
derſelben zu den Spezialvereinen iſt eine Aenderung hierdurch nicht her- 
beigeführt worden. (Miniſt.⸗Reſkript vom 16. November 1859.) Auch 
in feiner ſonſtigen, ihm eigenthümlichen Verfaſſung hat unſer Gentral- 
verein eine Veränderung nicht erfahren, und ebenſo iſt auch das Per⸗ 
ſonal ſeines Vorſtandes unverändert geblieben. Aus der Zahl der ver⸗ 
bündeten Vereine ſind der Hoyerswerdaer, der jüngere Oelser und vor 
Kurzem auch der Breslauer Lokalverein ausgeſchieden; dagegen hat der 
neugebildete Verein des Wartenberger Kreiſes ſeine Aufnahme beantragt. 
Ueber letztere ſoll in der heutigen Verſammlung Beſchluß gefaßt wer⸗ 
Nach erfolgter Aufnahme wird die Zahl der verbündeten Vereine 


Die Verſammlung der Vereinsabgeordneten zum Centralkolle— 


gium hat am 9. Januar d. J. ftattgefunden; das gedachte Kollegium 
hat mit der Abnahme der Jahresrechnung über die Vereinskaſſe für 
das Jahr 1859, mit Aufſtellung des Geldetats für das Jahr 1860 


und mit Berathungen über den Schutz gegen die Rinderpeſt, über die 
Anwendung von Drainröhren zu Lüftung der Kartoffel- und Rüben⸗ 
Miethen, über die Einführung von Schlachtviehmärkten in der Stadt 
Breslau, und über die Sicherſtelluug der Käufer von künſtlichen Düng⸗ 
mitteln hinſichtlich der darin enthaltenen Düngſtoffe, ſich beſchäftiget. 
Der Vorſtand hat die Verwaltung der Vereinsgnſtalten beſorgt, 
die Verbindung der Vereine mit dem vorgeſetzten königlichen Minifte: 


rium in allgemeinen Angelegenheiten vermittelt; eine fortlaufende Cor: 
reſpondenz mit den Zweigvereinen unterhalten und ihnen Mittheilungen 
verſchiedener Art zugehen laſſen; er hat Fragen von Wichtigkeit zur 
Erörterung in den Vereinen geſtellt, und er hat Gutachten und Be⸗ 
richte an Behörden erſtattet. 


Die Vereinsanſtalten gedeihen. Die landwirthſchaftliche VWerſuchs⸗ 
anftalt zu Ida⸗Marienhütte bei Saarau fährt fort, durch analytiſche 


Unterſuchungen eingeſendeter Objekte, und durch Beantwortung an ſie 
gerichteter Anfragen den Landwirthen unmittelbar zu dienen, außerdem 
aber durch Kulturverſuche im Felde und durch ſelbſtändige Unterſuchun⸗ 
gen in dem Laboratorium für die Erweiterung des phyſiologiſchen und 
chemiſchen Wiſſens thätig zu ſein. 0 
dem Vorſteher der Anſtalt, Dr. Bretſchneider, in den Verſammlungen 
der Zweigvereine gehalten werden, unterſtützen jene Thätigkeit. Eine 
ausführliche Darſtellung der im vorigen Jahre ausgeführten Unterſu⸗ 
chungen und Verſuche wird dem Publikum in dem nächſten Hefte der 
Vereinsſchrift vorgelegt werden, und es mag hier nur noch erwähnt 
werden, daß die Anſtalt wiederum Gelegenheit gehabt hat, durch Un: 
terſuchung von Knochenmehl, welches auf Probe erkauft war, und der 
Probe nicht entſprechend befunden wurde, ſich nützlich zu erweiſen. 


Mündliche Vorträge, welche von 


In der Ackerbauſchule zu Birtultau bei Rybnik empfangen 
10 Freiſchüler Beköſtigung, Kleidung und Unterricht. Außerdem befin- 


den ſich in derſelben noch 8 Zöglinge, für welche eine mäßige Penſion an 
den Vorſteher der Anſtalt gezahlt wird, — 3 derſelben als Stipendia⸗ 
ten der ſchleſiſchen Prinz-Friedrich-Wilhelm⸗Stiftung, welche die Mittel 
zur Penſionszahlung für ſie gewährt. 
das Nutzungsrecht der Typhuswaiſen⸗Anſtalt an dem Domainen-Vor⸗ 
werke, und mit dieſem auch das davon abgeleitete Pachtrecht des Gen: 
tralvereins, welcher von dieſem Zeitpunkte ab in ein bereits unterhan⸗ 
deltes unmittelbares Pachtverhältniß zu dem Eigenthümer des Vorwer⸗ 
kes, dem königl. Domainen⸗Fiskus, treten wird. 
bekanntlich die landwirthſchaftliche Ausbildung junger Leute zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Bewirthſchaftung eines kleinen Grundeigenthums, und zu dem 
Dienſte des Wirthſchaftsvogtes. 


Mit dem 1. Juli d. J. erſpirirt 


Zweck der Anſtalt iſt 


In der Ackerbauſchule zu Zodel bei Görlitz, die denſelben Zweck 


verfolgt, befinden ſich 6 Zöglinge, welche dort Unterricht und Verpfle— 
gung empfangen. 


Eine Pro vinzial-Thierſchau iſt für das laufende Jahr nicht 


ee ſondern erſt für das nächſte Jahr in Ausſicht genommen 
worden. 
Wollmarktes eine Ausſtellung von Schafen abgehalten, und für die 
Zeit des diesjährigen Wollmarktes eine ſolche von Wollvließen veranftaltet. 


Dagegen hat der Centralverein während des vorjährigen 


Die Zweigvereine haben ihre ſeit dem Jahre 1857 eingeſtellten 


Die höhere 
Unterrichtsanſtalt zu Proskau iſt in dem Sommerſemeſter 1859 von 46, 
Die 
Ackerbauſchulen zu Birtultau bei Rybnik und zu Zodel bei Görlitz haben 


In literariſcher Hinſicht iſt auf die kürzlich erſchienene Statiſtik des 
oberſchleſiſchen Regierungs-Departements hinzuweiſen, welche von dem 


Der 


Ausſpielungen mit ſelbigen wiederum für ſtatthaft erklärt worden iſt. 
Solche Thierſchaufeſte ſind abgehalten worden in Freiſtadt, Glaz, Jauer, 


mers abgehalten werden in Brieg, Glogau und Guhrau. Außerdem 
haben die Vereine zu Glogau und Guhrau im Laufe des Jahres au 
beſondere Ausſtellungen von Schafen abgehalten. 
war überall eine ſehr zahlreiche. 


gekommen find und noch kommen werden, hat der Gentralverein ange 
meſſene Beihilfe gewährt. 


hindurch von dem Centralvereine unterhalten worden waren, beſchränk 
ten ſich die dauernden Einrichtungen für dieſen Zweck auf die jährliche 
Vertheilung von Geldprämien an kleine Flachszüchter. 


einheimiſcher Flächſe wieder auf 3470 Centner ſich gefteigert hatte, 


richtung getroffen worden; es hat nemlich der belgiſche Flachsbereitet 
Decoene, welcher zuletzt als Inſtruktor bei der Flachsbauſchule angeſtell 


Distriktes, in dem Dorfe Mechau, Kreis Wartenberg, anſäſſig gemacht 
hat, die Verpflichtung übernommen, den Anbau und die Ausarbeitung 
des Flachſes in daſiger Gegend fortzuſetzen, und den zahlreichen Flachs 
bauern der Gegend ein Vorbild zweckmäßigen Verfahrens, insbeſondert 


der hierzu erforderlichen Einrichtungen wird ihm eine angemeſſene Geld: 
unterſtützung gewährt, deren Betrag von der Prinz⸗Friedrich⸗Wilhelm⸗ 


worden iſt. So wird durch die Einrichtung einer Muſteranſtalt auch 
ferner noch für die Zwecke, zu deren Förderung einſt die Flachsbau⸗ 
ſchulen beſtimmt waren, wenn auch nur in beſchränkterem Umfange, 
gewirkt werden können. 
Die Einrichtungen zu Unterſtützung des Karden- und des Krapp⸗ 
Baues beſtehen fort. Der für dieſe Kulturen angeſtellte Inſtruktor 
Pohl hat eine Muſteranſtalt unterhalten, er hat einzelne Gegenden der 
Provinz bereiſt und hat den Cultivateurs Rath und Anweiſung ertheilt. 
Friſcher, nordfranzöſiſcher Kardenſaamen iſt von uns bezogen und zum 
Koftenpreife abgegeben worden. Die Kardenernte des vorigen Jahres 
dürfte auf 14 Mill. Köpfe, die Krappernte auf nahe an 30,000 Etnt. 
anzunehmen ſein; die Preiſe für beiderlei Erzeugniſſe waren gedrückt. 
Zum Zweck der Hebung des Tabakbaues iſt eine Reihe von 
Anbauverſuchen mit dem Saamen verſchiedener Sorten angeſtellt worden, 
über deren Reſultate anderweit berichtet werden wird. Inzwiſchen iſt 
auch ein Inſtruktor fuͤr den Tabakbau angeſtellt worden. Der ſchon 
genannte Inſtruktor Pohl, nachdem er den pfälziſchen Tabakbau an 
Ort und Stelle ſtudirt, hat die Verbindlichkeit übernommen, nicht nur 
ſeinerſeits ſelbſt den Anbau und die Behandlung des Tabaks vorbild⸗ 
lich zu betreiben, ſondern auch den Cultivateurs in der Provinz Rath 
und Anleitung auf ihr Verlangen zu ertheilen, und die von dem 
Centralvereine in Beziehung auf dieſe Kultur ihm zu ertheilenden Auf 
träge auszuführen. Leider trifft die Einführung dieſer neuen Einrich⸗ 
tung in eine Zeit, welche wegen der gänzlichen Entwerthung des Erzeug⸗ 
niſſes nicht geeignet iſt, die Landwirthe zum Anbau anzureizen. Die 


Preis der Tabaksblätter iſt beiſpiellos herabgeſunken. 2 


höhte Fürſorge zugewendet worden. Der hieſige Seidenbauverein und 


andere Beſitzer von Maulbeerplantagen find zur Erhaltung und Erz | 
weiterung derſelben mit Geldmitteln unterſtützt und aus den unter⸗ 


ſtützten Plantagen ſind in dem diesjährigen Frühjahr 16,440 Stück 
Maulbeerpflanzen, 889 Bäumchen und 182 Louſträucher an zahlreiche 
Cultipateurs unentgeltlich vertheilt; es find gedruckte Anweiſungen zur 
Maulbeerbaumzucht verbreitet, Prämien an Seminariſten, welche be⸗ 
ſonderen Eifer für die Maulbeerbaumzucht an den Tag gelegt hatten, 
vertheilt, und ein bewährter Seidenzüchter zur Herftellung der baulichen 
Einrichtungen für einen ſelbſtändigen Betrieb der Seidenzucht in Stand 
geſetzt worden. Außerdem aber hat der Centralverein, um die Ver: 


wendung der früher vertheilten Pflanzen und die Pflege der Plantagen 


zu kontroliren, eine Beſichtigung derſelben durch den ſachkundigen Leh⸗ 
rer Prenzel veranſtaltet, und es iſt von dieſem die perſönliche Begeg⸗ 
nung mit den Cultivateurs und anderen Freunden der Seidenzucht da- 
zu benutzt worden, Rath und Belehrung zu ertheilen und geeignete 
Anknüpfungspunkte für die ferneren Vertheilungen von Pflanzen und 
Unterſtützungen zu gewinnen. In die Central-Haspel⸗Anſtalt zu 
Bunzlau, welcher das Recht zur Ertheilung von Staatsprämien für 
abgehaspelte Seidenkokons auf eine neue Jahresreihe verliehen worden 
iſt, ſind im Jahre 1859 überhaupt 1555 Metzen Kokons, d. i. 75 
Metzen mehr als im Vorjahre, eingeliefert und davon 1357 Metzen 
prämürt worden. Welchen erfreulichen Aufſchwung die Maulbeerbaum⸗ 
zucht in der Provinz genommen, hat das laufende Frühjahr recht 
augenſcheinlich dargethan; die Nachfrage nach Pflanzen war ſo ſtark, 
daß viele Debitſtellen außer Stande geweſen ſind, dieſelbe zu befriedigen. 

Von der Zeitſchrift des Centralvereins iſt das zehnte Heft im 
Jahre 1859 erſchienen, das elfte befindet ſich unter der Preſſe. 

Die zu Verfolgung ſeiner Zwecke erforderlichen Geldmittel hat 
der Centralverein theils durch Beiträge der Mitglieder, theils durch 
Zuſchüſſe aus der General⸗Staatskaſſe empfangen. An Beiträgen ſind 
pro 1859 und pro 1860 je 15 Silbergroſchen auf jedes Mitglied 
ausgeſchrieben worden; an Zuſchüſſen aus der Staatskaſſe find, außer 
einer Beihilfe zu den Verwaltungskoſten, gewährt worden im Jahre 
1859 — 3520 Thlr., im Jahre 1860 3400 Thlr. 

Von den im Jahre 1859 ſtattgefundenen Verwendungen find fol: 
gende hervorzuheben: zu Unterhaltung der Verſuchsanſtalt und der 
Ackerbauſchule = 2968 Thlr., zu Beſoldung des Inſtruktors, zu Sä⸗ 
mereien ꝛc. 159 Thlr., zu Prämien und Unternehmungen der Zweig: 
vereine (größere Thierſchaufeſte wurden nicht abgehalten) 434 Thlr., 
zu Unterſtützung der Maulbeerbaumzucht und des Seidenbaues 276 
Thaler. Die Büreaukoſten hat der Generalſekretär aus dem ihm aus⸗ 
geſetzten Gehalte übertragen. 

Ueber Einnahmen und Ausgaben des Jahres 1859 iſt am Jah⸗ 
resſchluſſe Rechnung abgelegt, und dieſelbe von dem Centralkollegium 
geprüft und abgenommen worden. Die Finanzlage des Vereins iſt 
danach durchaus befriedigend. 

So haben wir denn durch vorſtehende Darſtellung der uns oblie⸗ 


genden Pflicht der Berichterſtattung genügt. Wir ſchließen mit dem 


Wunſche, daß in den landwirthſchaftlichen Vereinen und in ihren Mit⸗ 
gliedern die Ueberzeugung von der Solidarität der landwirthſchaftlichen 
Intereſſen zu immer allgemeinerem und immer lebendigerem Bewußt⸗ 
ſein gelangen, und daß dieſe Ueberzeugung durch immer innigeren An⸗ 
ſchluß jedes Vereins an die Centraliſation der übrigen fi) bethätigen 
möge. Gewinnt doch jeder Verein in dem Anſchluſſe an die übrigen 

(Fortſetzung in der Beilage.) N 


Mit einer Beilage. 


Thierſchaufeſte wieder aufgenommen, nachdem die Verbindung von 0 
Koſtenblut, Liegnitz und Neiſſe und werden noch im Laufe des Som? 


Die Betheiligung 
Zu den Prämien, welche bei den Thierſchaufeſten zur Vertheilung 


Nach erfolgter Schließung der Wanderſchulen, welche zur Ver? 2 
beſſerung des Flachsbaues und der Flachsbereitung viele Jahre 


ö Am leßtn 
Flachsmarkte, auf welchem übrigens das zum Verkauf geſtellte Quantum de 


wurden ſolche Prämien noch vertheilt. Inzwiſchen iſt eine andere Eins 


geweſen war, und welcher ſich nachmals inmitten eines flachsbauendn 


zweckmäßiger Behandlung des Rohproduktes zu geben. Zu Herſtellung 


Stiftung dem Centralvereine für dieſen Zweck zur Disposition geſtellt N 


fremden Einkäufer find auch im vorigen Jahre ausgeblieben und der 5 


Der Maulbeerbaumzucht und dem Seidenbau iſt eine er 
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Langenbielau, den 12. Juni 1860. 
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ine 


(Fortſetzung.) 


Erweiterung ſeiner ſelbſt 


dem 


mer 


Povinz! 
Breslau, am 6. Juni 1860. 
er Vorſta 


des landwirthſchaftl. Centralvereins für Schleſien. 


F. Graf v. Burghauß, 
Präſident. 


Amurſen feſt. 2 
* Währung 768 —76 7 bezahlt, 
Ändert, Poln. Valuten ſehr offerirt, 


; eine Erweiterung der Geſichtskreiſe, der 
Erfahrungen, der Mittel zu Erreichung der Vereinszwecke, und in 
Bewußtſein der Gemeinſamkeit eine Quelle der Kraft. 

Und fo möge denn das Vereinsweſen in feiner Centraliſation im⸗ 
mehr erſtarken und ſich ausbreiten, und ſich nutzbar erweiſen für 
die landwirthſchaftlichen Intereſſen der Einzelnen und der geſammten 


14. Juni. [Börſe.] Die Börſe war bei unveränderten 
ational⸗Anleihe 60 bezahlt und Br., Credit 71% — 71, 
Eiſenbahn⸗Aktien und Fonds unver⸗ 
Anfangs eine Kleinigkeit à 8944 ge⸗ 


ohne Abnehmer. 
Breslau, 14. Juni. 
Roggen geſchäftslos; pr. 
allein 42% Thlr. bezahlt, 
43 Thlr. Gld., September⸗Oktober 43% Thlr. Gld. 


uli 11 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt — —, 
eptember⸗Oktober 11½ Thlr. Br., 11% Thlr. 
Kartoffel⸗Spiritus wenig feſter; loco 17 


lr 


nd Auguſt⸗September 17 1 


1000 Ctr. 
v. Goͤr tz, 


General-⸗Sekretär. Die Börſen⸗Commiſſion. 


unter Notirung erlaſſen werden. 


handelt, wichen ſie auf 89 und blieben dazu übrig. Ruſſiſche Banknoten 


Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.) 
uni 42 Thlr. Br., Juni⸗Juli 42 Thlr. Br., Juli 
uli⸗Auguſt 42% Thlr. Br., Auguſt⸗September 


Rüböl unverändert; loco 11 Thlr. Br., pr. Juni 11 Thlr. Br., Juni⸗ 
N 11% Thlr. Br., 

Thlr. Gld., Oktober⸗ No 

' wen 7 Thlr. bezahlt, pr. Juni 

16% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 8 Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 17% Thlr. 


Zink. . HI. und 500 Ctr. D. H. durſchnittlich à 6 Thlr. 
aa Sgr. begeben. Für andere Marken bleibt 5%, Thlr. Gld. 2 i 


Breslau, 14. Juni. [Privat: Produkten: Markt: Bericht.] 
Für ſämmtliche Getreidearten war der heutige Markt in matter Haltung; 
bei mäßigen Zufuhren wie Angeboten von Bodenlägern und geringer Kauf⸗ 
luſt haben ſich die geſtrigen Preiſe ſchwach behauptet und mitunter mußte 


Weißer Weizen 80—84—88—91 Sgr. 
Gelber Weizen 77—82—85—88 „ 

Bruch: u. Brennerweizen 64—68—72—74 „ 
54—57—60—62 

38—42—45—50 
25—27—29—3 
52—54—56—58 


nach Qualität 
und 
Trockenheit. 


Koch⸗Erbſeen 
1 


ovember —. „ 
Oelſaaten ohne Geſchäft. Winterraps 90—94—96—98 Sgr., Winters 
rübſen 76—78—80—84 Sgr., Sommerrübſen 72—76—78—80 Sgr., Schlag⸗ 
Leinſaat 75—80—84—88 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 
Rüböl ftill; loco, pr. Juni und Juni⸗Juli 11 Thlr. Br., September⸗ 
Oktober 11½ Thlr. Br. i 
Spiritus etwas niedriger, loco 10% Thlr. en detail bezahlt. E 
Kleeſaaten beider Farben waren wenig angeboten und erlitten im 
Werthe keine Aenderung. 
Rothe Kleeſaat 8—9—10—11—11 T Thlr. 
Weiße Kleeſaat 11 13—15—16—17 Thlr. 
Thymothee 7-7 —8—8½—9 Thlr. 


Sl, 


| nach Qualität. 


1 Als en ſi ch: 
Nudoloh Engel. 
Bertha Engel, geb. Kowarſch. 
„Moſurau, den 13. Juni 1860. 
Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung 
auben wir uns ergebenſt anzuzeigen. 


Auguſt Raabs. 5770 
Vouiſe Raabs, geb. Emmler. 


—— .. ET ET Wr 

m 12. d. M. vollzogene eheliche Ver: 

bin aßeehren ſich ſtatt beſonderer Meldung 

krgebenſt anzuzeigen: [5749] 

Emil Nürnberg. 

Emmy Nürnberg, geb. Breytung. 
Breslau, den 14. Juni 1860. 

Die heute Mittag 2 Uhr erfolgte glückliche 
ntbindung meiner lieben Frau Henriette, 
. Cohn, von einem muntern Mädchen, 
ehre ich mich Verwandten und Freunden 
tt jeder beſonderen Meldung anzuzeigen. 
Gorlitz, den 12. Juni 1860, [4558] 

Julius Rother. 


Verſpätet. a 

Unſer theurer Vetter, Herr Rob. Schnei⸗ 

der, wurde uns plöplich durch den Tod ent⸗ 

tiffen, indem er beim Baden verunglückte. 

Dieſe ſchmerzliche Anzeige widmen feinen vie: 

reunden und Bekannten: [5750] 

ie hinterbliebenen Verwandten. 
Breslau, den 11. Juni 1860. 


— —— H— 


Todes⸗Anzeige. 

Geſtern Vormittag ſtarb nach langen und 
ſchweren Leiden unſere vielgeliebte Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter, die Wittwe 
Handel Peiſer, geh. Scherbel. Wer die 
biedere > fromme Frau in ihrer Lebenszeit 

ekannt hat, wird an unſerm gerechten ar 


heil nehmen, a 
ö slau, den 14. Juni 1860. 
Be Di Hinterbliebenen. 


te 117, Uhr Nachmittags iſt unſere viel: 
geile 70 Di Fanni nach längerem Leiden 
in dem Alter von 20 Jahren 4 Monaten ge⸗ 
ſtorben. Dies zeigen ſpir unſern Verwandten 
und Freunden ergebenſt an. Das Begräbniß 
ndet Sonnabend den 16. d. M. um de r 
achmittags ſtatt. 28 577 
Hainau, den 13. Juni 1860, 
Beſſer, Lieutenant a. D., 
nebſt Frau. 


Am II. Juni d. J. verschied in der 
Blüthe seiner Jahre am Typhus in 
Dresden, der Haudungsreisente Herr 
C. A. Feige aus Steinau a. O. 
Derselbe war ein langjähriges treues 
Wir wid- 
diese Anzeige seinen zahlreichen 


[4574] 


Mitglied unseres Instituts, 


men 
Freunden und Bekannten. 

Die Vorsteher 
des priv. Instituts für hilfsbedürftige 
: Handlungsdiener. [4574 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Unſere verehrte, treue und gute Mutter, 
verwillwete Mathilde Hirſchel, 8 
Danziger, iſt heute Früh im n f 
Jahren 6 Monaten nach längerer Krankhei 
Seven. Um ſtille Theilnahme bitten: 5 
Die tiefbetrübten Kinder un 
Enkelkinder. 

Breslau, den 14. Juni 1860. [5760] 
fern Nachmittags 3°, Uhr entſchlief nach 
aufden Leiden zu einem beſſeren Leben 
unfre geliebte Schweſter, Schwägerin und Tante, 
räulein Louiſe Fiſcher. In ſchmerzlicher 
Verrdbniß zeigen wir dies theilnehmenden Ver⸗ 
wandten und Freunden 8 an. 
Oels, den 14. Juni 1860. | 
Marie Wolff, geb. Fischer. 
Pastor G. Wolff, zugleich im Namen 
per abweſenden Neffen und Nichten. 


r Tod endete am 13. 5 
Nasuiag 5 Uhr die vieljährigen Lei⸗ 
den meines theuren Gatten, des 5 3 
Adolf Kierſch. Dies zeigt tief etrübt 
allen Freunden und Bekannten an: 
4577] Marie Kierſch, geb. Miche 


* 


amilien nachrichten. 
erlesen; Frl. Marie Wilding in 
Breslau mit Hrn. Nüd. Membd in Oels Irl. 
Minna Neumann mit Hrn. Carl W. Rieger 
in Zduny. 
Geburte . 


Carlsruhe 


Todes falke: Hr. © 


auptm. a. v. 
5 ein Sohn en 
: Frl. n 

z oe aldi — Berlin, Frl. Pauline 
enning mit Hrn. Erich Arendt daf., Fräul. 
aroline Graßmann mit Hrn. Ed. Traun in 
or Verbindungen: Hr. Ritterguts⸗ 
beſitzer 
” Berlin, Hr. 


Hr. iwie Adolph Kober mit Frl. Agnes 
Klein in 


Koniecpolski in Grumsdorf, eine Tochter Hrn. 
Louis Meyer in Berlin. 


geb. Schwartze, in Berlin, Hr. Rechnungsrath 


n: 5 9 Eine Yun Babjäe 
ochte : M. Taras in 
5 Bredlau, 8, Hen Th. Fiſcher in Breslau. 
. ah dera Nach 

1 i i ochter des 
mor in PRO 13 5 Äbernip im Maag 
des Grafen Königsdorff in Lohe. 


Anna Pringnitz mit 


„Funck mit Frl. Helene v. Pleſ⸗ 
De. r. Eduard Groß in Wuſter⸗ 


— mit Frl. Erneſtine Grimm in Berlin, 


Su Dan ene, u 
Für die uns am Begräbnißtage unſerer 
ſo früh dahingeſchiedenen, innigſt geliebten 
älteſten Tochter Martha ſo vielfach bewieſene 
Theilnahme ſagen wir allen unſeren Freunden 
und Bekannten unſeren herzlichſten tiefgefühlten 
Dank, und wünſchen, daß Gott Jeden vor 
ähnlichem Schickſale bewahren möge. [5764] 

Friedrich Hübſchmann und Frau. 


Circus Kärger. 
Freitag und Sonnabend 
keine Vorſtellung 
im Niederländiſchen Affen ⸗ Theater. 
„Sonntag, den 17. Juni, große 
brillante Noble- Vorftellung 
mit ganz neuen Arrangements. 
Das Nähere beſagen am Sonntag die Annoncen. 
[4510] L. Brockmann. 


Volksgarten. 


Heute Freitag den 15. Juni: [4567] 


Inſtrumental-Konzert 


der eigenen Kapelle. 
Anfang 5 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Fürſteusgarten. 


Heute Freitag den 15. Juni: 5763] 
Abonnements⸗Konzert 
der Springerſchen Kapelle unter Direktion 
des kgl. Muſikdirektors Herrn Moritz Schön. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
Die reſp. Inhaber von Billets zu den 
bonnements⸗Konzerten im Weiſsgarten ha: 
re genen Vorzeigung ihrer Billets freien 
intritt. 


ildenfurth. 
Geburten: Eine Sohn Hrn. v. Joeden⸗ 


Todesfälle: Verw. Geh. Rath Raffel, 


Joh. Friedr. v. Lattorff dal. 


Theater⸗ Repertoire. 
Freitag, den 15. Juni. (Kleine Preiſe.) 
Neu einſtud.: „Mademoiſ. Belle⸗Isle, 
oder: Die verhängnißvolle Wette.“ 
Schauſpiel in 5 Aufzügen, nach dem Fran⸗ 
zöſiſchen des Alexander Dumas von Franz 
v. Holbein. (Der Herzog von Latour, Pair 
von Frankreich, Hr. v. Erneſt. Chevalier 
von Aubigny, Lieutenant der Garde, Hr. 
Vaillant. Fräul. Gabriele von Belle ⸗Isle, 
Frau Flam. Weiß. Die Marquiſe von St. 
Pric, Frln. Claus. Mariette, deren Kammer: 
mädchen, Frln. Mejo. Herzog v. Aumont, 
Kapitän der Garde, Hr. Tietz. Hr. v. Auvray, 
Lieutenant der Marſchälle von Frankreich 
und Greffier des Ehrengerichts, Hr. Rohde, 
Hr. v. Chamillac, Hr. M. Weiß. Franz, 
Diener der Maraquiſe, Hr. 111 * 
Sonntag, den 17, Juni. (Erhöhte Preiſe.) 
Erſtes Gaſtſpiel des Kammerſängers Sr. 
Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich Sign. 
Cavaliere Emanuele de Carrion. 
Sommertheater im Wintergarten. 
Freitag, den 15. Juni. (Kleine Preiſe.) 
„Berliner Kinder.“ Original⸗Volksſtück 
in 4 Abtheilungen von H. Salingré. Muſik 
von Th. Hauptner. — Um 4 Uhr Anfan 
des Konzerts. Anfang der Theater⸗Vorſtel⸗ 
lung um 6 Uhr. 


Verein. A 18. VI. 6. Rec. Al. 
Belannt machung. 


Bei der am 25. d. Mts. ſtattgefundenen Verlooſung der im laufenden Jahre plan: 
mäßig zu amortiſirenden hieſigen Bankgerechtigkeits⸗Obligationen ſind folgende Nummern 


gezogen worden: 


Nr. 59 über 200 Thlr., Nr. 85 über 100 Thlr. 
Litt. D., unverzinsliche Obligationen: 
Nr. 17 über 100 Thlr. — Sgr. — Pf. Nr. 30 über 100 Thlr. — Sgr. — Pf. 
Re. 41 " 74 " 24 * 8 75 r. 60 " 100 " FETEN — 
Nr. 8¹ n 74 u 24 ” ” Nr. 83 [7 100 " D un we, 
Nr. 92 „ 100 7) S Nr. 113 7 100 7 3230 7 
Nr. 125 [7] 100 ” im VRR Slate, Nr. 127 7 74 7} 24 " 8 „ 
Nr. 134 D 100 77 n Nr. 146 7 100 ” . 17 


Nr. 160 * 74 " 24 0 „ 7 > 5 * N 1 
Die Inhaber dieſer Obligationen werden hierdurch aufgefordert, dieſelben in den zus 
Auszahlung der Valuto anberaumten Tagen 5 

vom 1. bis einſchließlich 25. Juli d. J., 
mit Ausnahme der Sonntage, während der Amtsſtunden in dem Lokale der hieſigen Stadt⸗ 

Haupt⸗Kaſſe zu präſentiren und deren Realiſirung zu gewärtigen. 5 
Die bis zum 25. Juli d. J. incl. nicht abgehobenen Valuten der gezogenen Obligatio⸗ 
nen werden auf Gefahr und Koſten der Eigenthümer zum gerichtlichen e e⸗ 


ahlt werden. N * 5 
2 Während der bezeichneten Tage werden auch die Zinſen pro I. Semeſter d. J. für alle, 
noch gourſtrenden, Bankgerechtigkeits⸗Obligationen Litt. C. gezahlt werden. - 

Brieg, den 29. Mai 1860. Der Magiſtrat. Dr. Riedel. 


rr ̃ ̃ —— .. — 
Königlich Niederſchleſiſch-Märliſche Eiſenbahn. 
Es ſoll die Lieferung von 40 Stück Achſen mit Speichenrädern zu Perſonenwagen im 
Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf 2 
e Sonnabend, den 23. Juni d. J. Vormittags 11 uhr 
in unſerem Geſchäftslokale auf hieſigem Bahnhöfe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: k Ro 
„Submiſſion zur Uebernahme der Lieferung von Achſen mit Rädern“ 
eingereicht ſein müſſen. ö N i 
Die Submiſſionsbedingungen und die Zeichnungen liegen in den Wochentagen Vorm. 
im vorbezeichneten Lokale zur Einſicht aus, und können daſelbſt auch Abſchriften dieſer Be⸗ 
dingungen, ſowie Copien der Zeichnung gegen Erſtattung der Copialien in Empfang genom⸗ 
men werden. Berlin, den 12. Juni 1860. 8 5 4561] 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


;3 ſoll die Lieferung von e 
21360 Stüd Stopverbindungen zu 4“ hohen Schienen für die Oberſchleſ. Eiſenbahn 
im Wege der aeg vergeben werden. 


in hierzu iſt auf 
Termin hierz Jun d. J., Vorm. 11 uhr 


Montag, den 25. } 
in unſerem Gentralbärenn auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 


ir elt mit der Aufſchrift: e 
2 75 berſeb Submiſſon zur Lieferung von Stoßverbindungen“ 


eingereicht ſein müſſen, und in welchem auch die eingegangenen Offerten in Gegenwart der 
eu perfönlich erschienenen Submittenten eröffnet werden. — Später eingehende Offerten 
bleiben unberüdjichtigt. 5 ’ ; ; 

Die en bedingen nebſt Zeichnungen liegen im e Büreau zur 
Einſicht aus, und können daſelbſt f Juni 1000. Erſtattung der Copialien in Empfang 
enommen werden. — Breslau, den 5. Jun . 
l Königliche Direktion der Obverſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Wilhelms bahn. 


Die Einlöfung der am 1, Juli d. J. fälligen Zinscoupons der Wilhelmsbahn⸗Priori⸗ 
täts⸗Obligationen, jo wie der 5 e ausgelooften Prioritäts⸗Obligationen ſelbſt, 
findet von dem en Tage ab, täglich mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage in den 
gewöhnlichen Geſchäftsſtunden 51 
bei unſerer Hauptkaſſe in Ratibor, 
bei dem Schleſiſchen Bankverein in Breslau und 
bei der Diskonto⸗Geſellſchaft in Berlin, 

an den beiden letzteren Orten jedoch nur bis zum 31. Juli d. J. ftatt. 0 

Die fälligen Coupons ſind mit einem von dem Präſentanten derſelben unterſchriebenen 
Verzeichniſſe, in welchem die Coupons nach der Emiſſion, den Falligkeitsterminen und der 
Nummernſeige eordnet, aufgeführt ſein müſſen, einzureichen. 

Schriſtwechſel, mithin auch Geldſendungen per Post findet nicht ſtatt. 

Ratibor, den 11. Juni 1800. er 
Königliche Direktion der Wilhelms: Bahn. 


Die General-Verſammlung des ſchleſ. Forſt⸗Vereins 
findet in dieſem Jahre zu Gorkau am Zobten vom 2. bis 4. Juli ſtatt. Das Eintreffen 


der geehrten Mitglieder wird am 1. Juli über die Eiſenbahnſtation Mettkau erwartet. 
[4566] v. Pannewitz, Vereinspräſes. 


In unserm Verlage ist so eben erschienen und vorräthig bei Trewendt &- 


Granier in Breslau: 


4569 
Beitrag zur Geschichte des schlesischen Adels. 


Herausgegeben von Rudolph Stillfried. Grafen v. Alcantara. 
Heft I, Die Grafen Schaffgotsch. 
8 Bogen Royal 4to mit 2 Abbildungen und 2 Stammtafeln, geheftet Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 
Berlin, 30 Mai 1860. Königl. Geh. Ober-Hofbuchdruckerei (R. Decker). 


Vorräthig in Breslau in der Sortim. Buchhandlung von 
Grass Barth & Comp. (J. F. Ziegler), Herrenstr. 20: 


Dr. Carl Hartmann's 


berg⸗ und hüttenmänniſcher Atlas, 


oder Abbildungen und Beſchreibungen vorzüglicher, ausgeführter und im Betriebe 

ſtehender Bergwerks- und Hütten⸗Maſchinen und Apparate. Werkzeichnungen und 

Vorlegeblätter für Berg- und Hüttenleute, Maſchinenbauer, Berg- und Gewerbe: 

Schulen. Nebſt einer Ueberſicht der Fortſchritte des Berg- und Hütten⸗Maſchinen⸗ 
Weſens. 1859; 1860. 

Dieſes Werk iſt nun vollſtändig erſchienen und bildet einen Textband von 44 Bogen 
in gr. 4., ſo wie einen trefflich ausgeführten Atlas von 42 Royal⸗Folio⸗Tafeln, beide eleg. 
cartonnirt. Preis complet 7 Thlr. 

Ein ausführlicher Proſpekt dieſes hoͤchſt wichtigen Werkes iſt gratis durch alle Buch⸗ 
handlungen zu beziehen. | F [4578] 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 
Bei Grass, Barth e Comp. (W. Friedrich) in Breslau, Herrenstrasse 
Nr. 20, ist zu haben: 


Cours- karte 
für den Bezirk der Königl. Ober-Postdireetion in Breslau, 
mit den angrenzenden Theilen der Bezirke Liegnitz, Posen und Oppeln 


und den Cours-Veränderungen für die 
Bade-Saison. 


Bearbeitet in der Königl. Ober-Postdirection in Breslau. 


[2539] Royalformat. Preis 5 Sgr. : 


Oels⸗Namslau⸗Kreuzburger Chauſſee⸗Angelegenheit. 


jährigen ordentlichen General⸗Verſammlung 
auf Sonnabend den 30. d. Mts. Vormittags 10 uhr 
RR in den Saal des Schützenhauſes zu Namslau 
ergebenſt eingeladen. 5 
Die zu verhandelnden Geſchäfte betreffen unter andern: 
„Die Wahl der Direktoren und des Verwaltungsrathes und die Beſetzung der 
Stelle des Technikers der Chauſſee.“ 
Namslau, den 12. Juni 1860. Das Direktorium. 
J Die Breslauer Buchdrucker feiern ihr Johannesfest : 


25 den 24. d. Mts. im Kutzner'schen Lokale, und laden ihre Herren Collegen in 
+ der Provinz freundlichst dazu ein. Schriftliche Anmeldungen bei 11508 


R. Werner, pr. Off. Grass, Barth & Comp. 


ad Driburg, 


1 Meile von der Station Buke, weſtfäliſche Eiſenbahn, 
zwiſchen Kaſſel und Paderborn. 
Stärkfte kohlenſaure Eiſenquelle 
in Norddeutſchland. 


Nach den neueſten Analyſen des Profeſſors Wiggers in Göttingen, welcher beide 
Quellen unterſuchte, enthalten in einem Pfunde von 7680 Gran 


Die Herren Aktionäre werden unter Bezugnahme auf § 30 des Vexeinsſtätuts zur dies⸗ 
145591 


die Pyrmonter Hauptquelle die Driburger Trinkquelle 
freie Kohlenſaure . 15407854 Gran, 17,134311 Gran. 
zwiefach kohlenſaures Eiſenorvdul ,576783 „ 0,786202 „ 
zwiegach kohlenſ. Manganoxydul 0,044628 „ 0,109440 


In Driburg wird dies reichere Mineralwaſſer in den Wannen in 5 bis 6 Minu⸗ 


ten durch Dämpfe erwärmt mit möglichſt geringem Verluſte; die pyrmonter Bäder werden 


durch Zuſatz von 4 — 4 kochenden Waſſers verdünnt, indem (nach der Schrift des 
Dr. Valentiner in Pyrmont, 25 27) „durch Kochen dem kohlenſauren Eiſenwaſſer ſtets 
der größte Theil ſowohl ſeines Eiſens, wie ſeiner Kohlenſäure genommen wird.“ 

Die Wirkſamkeit der Quelle hat ſich bewährt gegen Bleichſucht und Blutarmuth 
mit ihren Folgen: Schwache des Magens und Darmkanals, Schwäche der Muskeln bis — 
nervöſen Lähmung, Schwäche des jeruellen Syſtems, endlich Schwäche und Reizbarkeit der 


Nerven, als Migräne, Geſichtsſchmerz, Iſchias, Hypochondrie und Hyſterie bis zur Pſpchoſe. 


Außer dieſem eiſenhaltigen Heilapparat beſizt Driburg in dem milden Herſterbrun⸗ 


nen eine auflöjende Quelle, welche, mit der Wildunger verwandt, gleiche 
ſamkeit in Nieren: und Blaſen⸗Krankheiten bewährt, und eine Schweſe 
durch wirkſame Shlammbäder in gichtiſchen, rheumatiſchen, flechtenartigen und andern 
ER dieſem Kurort eine durch treffliche Molken vollendete Vielſeitig⸗ 
eit verleiht. 

Herr Adminiſtrator Vollmer beſorgt Wohnungs- und a ungen 1 
Prompteſte. Vom Beginn der Saiſon, den 1. Juni an, iſt der ſeit 31 Jahren angeſtellte 
Brunnenarzt, Hr. Medizinalrath Dr. Brück aus Osnabrück, in Driburg gegenwärtig. [3315] 


Die Direktion der Oppeln⸗Tarnowitzer Kalk⸗Geſellſchaft zu Op: 


rr ſche Wirk⸗ 
quelle, welche 


peln empfiehlt ihren vorzüglich reinen und ergiebigen Kieltſcher Kalk zum 
Bauen und Düngen, desgl. ihren hodrauliſchen Oppelner Kalk. (Agentur für 


Breslau bei Herrn M. Nitſchke, oberſchl. Bahnhof und Brüderſtraße.) [2798 


empfiehlt in größter Auswahl billigſt: S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 


rr —..—— 


1 
— 


* 


In achter Auflage 
erſchien im Verlage von ur" jeſchichts⸗ 2. „ * = 
eſchi Tabellen 3 4 
Dr. Eduard Cauer — brenne auf Genmaſten u. Nee 
Schulen, mit einem Anhang über die brandenburgiſch⸗ preußiſche Geſchic 
und mit Geſchlechtstafeln. gr. 8. 43 Bogen. broſchirt. Preis 5 Sgr. 
Dieſe neue Auflage unterſcheidet ſich von der vorigen durch einige an Umfang ger 


Ergänzungen, unter denen die hinzugefügte Geſchlechtskafel der Karolinger die beveu 
iſt, ſowie durch einzelne bei fortgeſetztem Gebrauch als wünſchenswerth hervorgetretene ’ 

- md? 

ür 1 Thaler 15 Sgr. kleine Bo ellan⸗ Wa s 


änderungen großentheils nur in der Faſſung. 
5 uhren mit Wecker, ſowie alle Arten ander 


Gemüthskranke, 
Uhren zum bilkgfier 7 bei f. 5. 


ſowie auch andere Kranke, finden in mei⸗ a B 
ar ger fach 17 0 8 Be⸗ laſch, Nikolaiſtr. 
rägen von r. bis 10 x r t 
Billa Boehlen bei Grimma in Sääfen. Ein junger Mann kann ſich zur Aufna, b 
[2664] Dr. Baltz. als Lehrling in meiner Gummis W 
Percha⸗Waaren⸗ Handlung anmelden. 3. 
Robert Brendel, Riemerzeile 2. 
Fur meine Conditorei ſuche ich zum I. Ju. 


Chambres garni's 
als Lehrling einen Sohn rechtlicher 111 


von 
Ferdinand Albrecht derſelbe muß Luſt zu dieſem Geſchäf 


Kenntniß vom Zeichnen haben. A. Edo, 
Conditor in Hirſchberg, Lange⸗Straße 13% 
Eine Tabaks⸗ und Cigarren, 
r Handlung in Berlin wil eine! 
Commis von außerhalb, der entw 
in einem ſolchen, oder in einem N 

terial⸗Geſchäft fungirt hat, unter A 
nehmbaren Bedingungen engagit 

Anmeldungen fre. an Aug. oetſeh 
in Berlin, Alte Jakobsſtraße 17. 


Gus Del-Anftreicher önnen ſich melden 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 16 par terre. 


unkernſtr. in unmittelbarer Nahe 

des Ninges iſt von Johanni ab 
elegantes Zimmer zu vermiethen. Nähe 
Albrechtsſtraße 53, 2 Tr. [5771] 


Viertel vom Ringe. 515 vermiethen und ſofort reſp. Termin 


‚ Amtliche Anzeigen. 


Nothwendiger e [74] 
Kreis- Gericht zu Breslau. 

Das dem Auguſt Kapoſty gehörige, sub 
Nr. 3 zu Buchwitz belegene Bauergut, ab⸗ 
geſchätzt auf 7986 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf. zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll 

am Sonnabend den 14. Juli 1860, 

Vormittags 1144 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Paritius 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Parteienzim⸗ 
mer Nr. 2 ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht ersichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Der ſeinem Leben und Aufenthalte nach 
unbekannte Gläubiger Kaufmann Wilhelm 
Mattheszen zu Breslau wird hierdurch 
öffentlich vorgeladen. 

Breslau, den 3. Januar 1860. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthl. 


Nothwendiger Verkauf. (624 
Die dem Friedrich Wilhelm Lindner 
ehörige Erbſcholtiſei Nr. 8 zu Krintſch, nebſt 
ubehör, abgeſchätzt auf 24,908 Thlr., zufolge 

der nebſt Hypothekenſchein im Bureau J. ein⸗ 
zuſehenden Taxe, ſoll am 21. November 
1880, Vormittags 11 Uhr, an ordentlicher 
Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 
haben ihren Anſpruch beim Gericht anzu⸗ 
melden. Neumarkt, den 7. Mai 1860. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[751] Bekanntmachung. 

In dem gemeinen Konkurſe über den Nach⸗ 
laß des in Rybnik verſtorbenen Geſchäfts⸗ 
mannes David Hoeniger iſt der Kaufmann 
B. Roſenthal hier zum definitiven Ver⸗ 
walter der Maſſe ernannt worden. 

Rybnik, den 9. Juni 1860. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


[750] Fa ber 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Fortunat Gregor in Loslau 
iſt der Kaufmann B. Roſenkhal hier zum 
definitiven Verwalter der Maſſe ernannt 
worden. Rybnik, den 9. Juni 1860. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Im Auftrage der Beſitzerin des Grundſtücks 
Nr. 5 Tſchertwitz, Oelſer Kreiſes, habe ich zum 
Zweck des Verkaufs dieſes Grundſtücks im 
Bene der freiwilligen Licitation einen Termin 
auf den 

2. Juli d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
in meinem Geſchäftslokale hierſelbſt anberaumt. 

Indem ich zu dieſem Termine Kaufluſtige 
hiermit einlade, bemerke ich, daß Verſiche⸗ 
rungs⸗Deklaration, Taxe und die Kaufsbedin⸗ 


A g > ur 
bönnen. en en ee reele zufriedenſtellende Bedienung 


r zu e Were 1 1 AR 75 zum gefällige 18705 n von zwei 

es ſich vortrefflich zum Betriebe der Gaſt⸗ a NN a den. 0 

ae Schantwirtpſcheſk eignet und auf welchem gi ® - 8 55 dh Moritz Glücksma f) ein Waage 4 Ge, 

bisher der Tſchertwitzer Arzt Wohnung ge⸗ K An, 1 = g Atbüerſraße 15 

nommen hat, gehören 114 Morgen Wieſe und 

8% Morgen Acker, jo wie ein 6 Wohnzimmer in Verkaufslokal, 1 Zimmer, 2 möblirte Zim⸗ 
mer Neue⸗Schweidn. Str. 1 zu vermiethen. 


enthaltendes maſſives Wohnhaus, ein maſſives 
Junkernſtraße Nr. 6 


Schankhaus, ein 8 und drei 
iſt die erſte Etage zu vermiethen. (5755 


Stallungen. Auf die Kaufgelder ſind 1600 
Thaler anzuzahlen. 
ine Mittelwohnung in der 2. Etage 
E iſt in der Bahnhof⸗Straße Nr. 4b von 


Die Sandſtein⸗Felſen bei Weckelsdorf in Böhmen. 


Es dürfte für die Freunde der ſchönen Natur nicht unintereſſant ſein, zu vernehmen, 
daß es in dem vielbeſuchten Rieſengebirge außer dem geographiſch bekannten Adersbach noch 
einen zweiten Ort gebe, der ſich mit ſeinen nahe gelegenen, erſt ſeit einem Dezennium be⸗ 
kannten und zugänglich gemachten Sandſteinfelſen, denen zu Adersbach kühn an die Seite 
ſtellen darf; ja ich würde ſogar behaupten, daß die Weckelsdorfer Felſengruppen den Vorzug 
des Pitoresken für ſich haben. — In die Nähe des Marktes Weckelsdorf und ſeiner Natur⸗ 
wunder führt die Eiſenbahn bis Waldenburg in preuß. Schleſten, wo Fahrgelegenheiten be 
reit ſtehen, welche uns bis zum Eingange der Partie und zu dem daſelbſt neu reſtaurirten 
und beſt zu empfehlenden Gaſthofe „zum Eiſenhammer“ bringen. — Geſtärkt und am Ziele 
ſeiner Erwartungen tritt der Wanderer zwiſchen hundert Fuß hohe Felſenmaſſen in das 
Labyrinth, in welchem er ſich — wenn auch nicht mittels eines ariadniſchen Fadens — ſo 
doch wenigſtens durch die Ortskunde eines Führers zurechte finden muß, — und eine kühle, 
friſche, erquidende Luft weht ihm entgegen. — Wohin das Auge ſchweift, nichts als him⸗ 
melhohe Sandſteingruppen, von dunklen Tannenforſten hie und da bekränzt und hoch über 
den grau bemopjten Giganten den azurnen Himmel! — So ſchreitet man auf ſandigem 
Pfade und über Felſentreppen weiter und jeder Schritt zeigt neue Gebilde der ungeheuren 
Maſſen, welche die Einbildungskraft in die abenteuerlichſten Formen kleidet, die gleichſam 
eine bezauberte oder vielmehr eine verſteinerte Welt bevölkern, und wohl an die Sagen eines 
Muſäus erinnern. — Hier der Felſen, der den Einſturz dräut, dort faſt bodenloſe Schlucht, 
in deren Tiefe unheimlich der Ton rauſchender Gewäſſer tönt, da ganze Felſenwände, die 
ein Weiterſchreiten abzuſperren ſcheinen, und dies Alles, ohne daß enſchenhände an Gottes 
furchtbar ſchönem Meiſterwerke gekünſtelt hätten. — Der Felſendom und eine lachende Land⸗ 
Pee ee . 1 505 Fi zen wa — — = Marken beſchließt als das 
Sehenswürdigſte die Wanderung, und entzückt, bezaubert und beſeelt treten wir durch geſe- in Berlin, Friedrichſtr. 72 i 
henes Felſenmeer die Rückkehr an, die der uns begleitende Führer Franz Hofmann durch empfiehlt en et a han Publ 
Sagen und Geſchichten, die ſich an die ſtummen Steinmaſſen und an Ort Weckelsdorf denk- kum mit ſeinen in ſeinem Hauſe für dieſen 
würdig knüpfen, angenehm verkürzte. Ein Reiſender. [4572] Zweck neu und elegant eingerichteten Zimmern; 
—— . billige Bedienung wird jeder 
Anforderung entſprechen. [4460] 


Hötel de Paris in Dresden. 


„Großes Hotel mit herrlicher Ausſicht, in der 
jünjtigiten Lage der Stadt, ganz nahe ſämmt⸗ 
icher Bahnhöfe und aller Sehenswürdigkeiten, 
empfiehlt ſich geehrten Familien und Herrn 
Geſchäfts⸗Reiſenden durch feine billige und 
gute Bew irthung beſtens. 145 5] 
5 Geräuch. Lachs, 
en détail 12 Sgr., en 
\ gros 10 Sgr. das Pfd. 
Pofferirt G. Donner, 

Sete 29, im Iſten 


Mein im Kreſiſe Sternberg, Reg.⸗Bezirk Frankfurt, delegenes abgaben⸗ 
freies Rittergut Malſſow, mit einem Areal von nahe an 3000 Mg. 
gutem Acker und ſchönem Forſt, fiſchreichen Seen, ganz neuen maſſiven Wohn⸗ 
und Wirthſchafts⸗Gebäuden, vollſtändigem lebenden und todten Inventarium, 
complet beſtellten Winter⸗ und Sommerſaaten, beabſichtige ich Familienverhält⸗ 
niſſe halber zu verkaufen. Käufer wollen ſich in portofreien Briefen an mich 
wenden. — Dom. Malſſow bei Zielenzig, den 12. Juni 1860. [4565] 
Tiebel, Rittergutsbeſitzer. 


Aviso von Heydemann & Horn, 


Breslau, Bischofastrasse Nr. 16, 
Neue Matjes heringe Johannis 1860 zu beziehen: 


für die Herren Photographen. mild und fett in beſter I) Alte Taſchenſtraße Nr. 21 par terre unt 


Unsere „Holz-, Baroque- und Gold- Rahmen-“ [5762] Qualität. 1 9 71 gebs Hiebe ub Lentz 


„Press-Cartons- und Passepartout- Fabrik g : i im 3. 

ist nun vollständig im Gange und liefert die 15 Auswahl sauberster Fabrikate. l n ei — Sud og it Side un Ale; 
Unser „Lager aller anderen Artikel für 8 or au ge 3 ge. b) im 2. Stock eine Stube nebſt Alkove und 8 
Photographie, Panotypie ete.“ WD wa üche | 


ist reichhaltig assortirt; wir leisten bezüglich der Apparate, Utensilien * 5 N 
und e eee jede Garantie, und 2 en anch den resp. Bestel- Damm Te N 
ungen von auswärts vorzügliche Sorgft ‚idmen. er . 
gen von auswärts vorzügliche Sorgfalt zu widmen [44 Der von Hrn. N. Bie bisher geleitete 


3 Daſelbſt: 8 iſch⸗ 
Höchſt gelungene Del Gemälde, Be RT 


in antiken Baroque⸗ und feinen Gold⸗Rahmen, zu 6 Thlr. pro Stück. iſt mir von dem P. T. Vorſtande der 
General⸗Depot bei Heydemann u. Horn, Breslau, Biſchofsſtraße 16. hieſigen Synagogen⸗Gemeinde 

vom 1. Juli ab 
übertragen worden. 
Indem ich den geehrten Abnehmern 
ſtets friſches, fettes Fleiſch und 


üche; 

3. Katharinenſtraße Nr. 7, a) in der erſten 
Etage vornheraus eine Wohnung von 

Zimmern mit Glas⸗Entree, Küche, Keller 
und Bodengelaß; 8 

b) desgleichen eine Wohnung von zwei Zim! 
mern hinten heraus mit Entree: 

e) die dritte Etage vornheraus, beſtehend 
aus 3 Zimmern nebſt Entree, Küche, Keller 
und Bodengelaß; 

d) im Seitengebäude lints im erſten Stock 
eine Wohnung von 3 Stuben mit Küche 
Ne und n Ane 

e) im Seitengebäude rechts par te 
g N Er mit Boden: 


werden angenommen und ins Gebirge beför- 
dert bei Ferdinand Scholtz, Büttnerſtr. 6. 


Gußeiſerne Pferde⸗Krippen 

Fliegennetze für Pferde, Trokare für Schafe 

und Rinder, empfehlen: 1457 
Hübner u. Sohn, Ring 35. 


Der Kaufvertrag wird am Ende des Ver⸗ 
kaufstermins notariell abgeſchloſſen. 
Beim Eingange annehmbarer Gebote kann 


Neue verbeſſerte 
Dampf⸗Kaffee⸗Röſtmaſchinen 


tarielle Kaufsabſchl j „ TRATEN EEE 
a e — 55 a. uß auch ſchon vor d M Rö 5 Si önen Himbeerſyrnp verkauft bil-] Jobanni ab zu vergeben. [5753] 
Oels den 5, Juni 1800. un N 3. 0 ma EN, lig Apotheker Olſchowsky. 5761] Zu vermiethen und Johanni zu beziehen 
Der königliche 3 und 12407 ſowie auch alle Sorten Schwarzblechwaaren ſind ſtets iſt Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 26 eine 


bei mir vorräthig. — Beſtellungen werden prompt und zu 
billigſten Preiſen ausgeführt. 
Ratibor, im Juni 1860. [4530] 


Rudolf Juranek. 


Trocken⸗Stempel⸗Preſſen 


für Briefe, Adreßkarten ꝛc. find mit jeder beliebigen Firma für 4 
7 bis 4 Thlr. zu haben in Breslau, Biſchofsſtr. 16, bei][ Never. [4514] 


RER Adolf Birkner. A. Feldtan, 
aſelbſt: : l 
: N. a ur unentbehrlichen Benutzung für Bierbrauer, Wagen⸗Fabrikant in Freiburg i. Schl., 
Flüſſi keits⸗Conſervatoren Gaſtwirthe, Weinhändler und Deftillateure, prof empfiehlt eine Auswahl fertiger unter Ga⸗ 
Stück mit Bohrer 15 Sgr. 14449] f rantie gearbeiteter Wagen, als: ganz gedeckte] dito gelber 85— 87 82 70-74 „ 
f 7 2 ß - AIR A n Tafelwagen, halb und ganz gedeckte Auffab-] Roggen . . 60— 62 58 59-55 
e oma 2 zur na 9% Su. „. [one em um Selyeähe Spa) 0une © 2 28-5. 8 e 
A verbeſſerter Conſtr ’ it de n ſolideſten Preiſen. Alte Wagen . . . 31— 32 29 2628 „ 
laschen Verkorkungs Apparate, man ae 500 Stück Flaſchen in einer werden mit angenommen und jede Reparatur & g 

Stunde verkorken, und auch abgebrochene Korke verwenden kann, — pr. Stück 15 Sgr.] ſowie beſte Lackirung wird auf's S440 


ſen.. . 55— 58 8 ri. * 
3 
= 7 7 beſorgt. 
Für die Herren Kaufleute: Zur Düngung 


Kartoffel⸗Spiritu 
K ff 29 b i i Größen, ſo wie Reparaturen werden chn 2 
Dampf Kaffee Brenn Apparate in verſchiedenen * 5 „ f 9 N ell fie 10 ir u ſer bel tes keines d 


worden und kann ſich der Verlierer bei der Näheres im Laden bei Puſch. 91 


„Exped. i adt melden. 
Brüdenzol-Erped. in der Odervorpent aer. In dem neuen Hauſe neben dem Tempel⸗ 
garten iſt eine Wohnung zu vermiethen. 


33 König's Hötel 33 
gurn 

33 Albrechtsstrasse. 33 

Preiſe der Cerealien zc. nch 


Breslau, den 14. Juni 1860. 
feine, mittle, ord. Waare, 


Weizen, weißer 85— 90 82 71-76 Sgr. 


Ein ſilbernes Armband mit ö 
. __ 14407) Gefunden. augen Steinen it gefunden Wohnung von 4 Biecen, uche nebft Zubehör. 
Auktion. Montag, den 18. d. Mts., [575 
Vorm. 9 Uhr follen im Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ o 
bäude in der Briegerſchen Konkurs⸗Sache 
naoch ferner Bijouterie⸗ und Galanteriewaaren, 
M beſtehend in: Armbändern, Ringen, Ohrrin⸗ 
gen, Brochen, Nadeln, Uhrketten, Uhrſchlüſſel 
| und einer großen Partie diverſer Chemiſeit⸗, 
ji Manchett⸗ und anderen Knöpfen ꝛc. verſteigert 
N werden. Fuhrmann, Auktions⸗Kommiſſar. 


* Pferde⸗Anktion. 
Montag, den 18. d. Mis. Mittags 12 Uhr 
werde ich am 1 Zwingerplatz 
zwei ſtarke Wagen⸗ und Arbeits⸗ 
pferde, (Rappenhengſt und Rothſchim⸗ 
mel⸗Wallach) [4554] 
meiſtbietend verſteigern. F 
. H. Saul, Auktions⸗Komm. 


| ®elgemälde 


15 sind sehr billig zu haben in der 


Perm. Indst.-Ausstellung 


Ring Nr. 15, erste Etage. 


13, u. 14. Juni Ab3.10U, Mo.6U. Nehm. ll. 

— — — — — 
Luftdruck bei 0 270697 276¼46 27/50 
Luftwärme ＋ 15,0 4 13,6 + 22,0 


und prompt gefertigt von : > 8 
g 8 Ni ölens, Zwingerſtraße 6 i slau. feingemahlenes Napskuchenmehl, fo: | Thaupunkt + 88 77 10, + 86 
5 Warnung. F. Riedel, vorm. Sch — Zwingerſtraße 6 in Breslau 211 bald Waben en pas ane REAL 6lyCt, — es 
j f rofl erungen, eres in unſerem Comptoir, Wi 8 
N eie Wechſek in Umlauf 185 Chineſiſches Haar faͤrbemi ttel, Getreifituße Ar. 27. 4289 Wetter heiter heiter meiſt heiter 
fo. warne ich vor deren Ankauf, da diejefben um Kopf, Augenbrauen und Barthaar ſogleich für die Dauer echt braun oder ſchwarz Moritz Werther u. Sohn. Wärme der Oder + 18,2 
gefälſcht ſind. l. a [5766] färben zu können, à 25 Sgr. Im Nichtwirkungsfalle wird der Betrag zurückgezahlt. — — — — D —̃ —ä̃— N - j 
"Reini, ben 13. Juni 2 60 e Orientaliſches Enthaarungs: Ertrakt, Breslauer Börse vom 14. Juni 1860. Amtliche Notirungen. 
— Ü—— —ä2'! . —ĩ — —— I Flaſche 25 Sgr. Ein ſicheres und unſchädliches Mittel zur Entfernung überflüſſiger, zu Gold und Papiergeld, Schl. Pfdb.Lt.A.l4 |] 96% G. Mecklenb A 
58 e Deker Aae tief gewachſener Scheitelhaare, für deſſen Erfolg die Fabrik garantirt, empfiehlt in Breslau age em | * ner B. Schl. Pfdb. Lt. B. 4A 9770 B. Neisse-Bricger f 53% G. 
aße, ache zus zn Feen en die Permanente Induſtrie⸗Ausſtellung, Ring 15. [Laster n 8 . de %% nr | — 


* . * 15 3 2 re 3 Fr: 3 
einem großen Saale, nebſt Speifejaal, Fami- Brieg C. Matzdorf. We J. Mäßigang. Glogau C. Linke. Gleiwitz A. Schödon.] Gesterr. Währ. 76%, B. | Schl. Rst.-Pfab.\4 96% G. dito Ser. IV. 5 


flienwohnung und großem Garten, unter ſehr Görlitz E. Temmler. Goldberg H. Lamprecht. Hi jetrichs Wi } i $ 44 16 le 
7 5 . 5 . . d 8 Hirſchberg Dietrichs Wittwe. Krotoſchin 8 x . 94% B. 1 
annehmbaren Bedingungen ſofort zu Ve A. Levy. Landeshut Emilie Gutterwitz. „eien, A. Glatten. Leobſchütz E. Sterz. —.— Feser e 914 B . 1. 5 1115 8. 
ten. — Offerten 118 erbeten unter 8 il ben C. Günzel. Neiſſe Julius Bayer. Neurode L. Schirmer. Oppeln F. Scholz. Oſtrowo Inländische Fonds. Schl. Pr.-Oblig 446] 9% G.| dito Lit. C. 4 121% B. 
OA. n . [3982 „Pilz. Schweidnitz A. Garen Serau A. Rädſch. Salzbrunn E. Horand. Freiw. St.-Anl. 1% 99% G Ausländische’ Fonda dito Prior-Ob. 4 | 85% B. 
A e be don Demon | urn 6.2 Saite ______— LS en Prante. je n. is ae BODEN | 
\ 242 N 1 7 7 ıto Hy bi 3, 8 5 2 2 2 x 
vierzigpferdekraftige, übrig gewordene Bafler- Pianoforte⸗Fabrik von Mager ir Cres dito 1854 1856 47 97 G. er ie ee 4 Ex 1 7 9 058 9 4 7 | 
90 fen, e ane welt mer in Breslau, Hummerei 17, empfiehlt engl. und deutſche Inſtrumente zu ſoliden Preifen. nd Anl ne 375 1132 15 Krak.-Ob.-Obl. 14 — dito Pro 5 * 5 
den. An obigem Termine wird die Maſchine 2 St. Schuld- Sch. 34 84% B. Oest. Nat.-Anl. 5 60% B dito dito 4% — 
zum Beweiſe ihres kompleten Zuſtandes im Gedam ftes Knochenme 1 oudrette Bresl. St.-Obl; * Fr Eisenbahn-Aktien. dito Stamm * FB 
7 Bange ſein. Der Zuſchlag bleibt dem Herrn / 1 dito dito” 4%] — Freiburger 4 82% 6. Oppl.-Tarnow. 4 | 31% B. 
e , Superphosphat, ſchwefelſ. Ammoniae n g ee e e ee 
6 5 illi f R lit itsch.|4 dito it — inerra — 
Kromm zu Bortultau per Rybnik. [4553] empfehlen zu den billigſten Preiſen eee den Procent⸗Gehalt nach unſerem] ate die 3% 9175 6 Köln-Mindener 7 — | Schles. Bank J | 768 
ET — EHEN RT EG a » Schles, Pfandbr ito Prior. 4 — Die Börsen- 
Für Juwelen, Perlen, Gold u. à 1000 Thlr. 3 87 & B. Fr.-W. Nordb. 4 | — Commission. 


Silber werden die allerhöchſten 
Preiſe gezahlt, Riemerzeile 9. 


* 
F. 


1 


Erſte ſchleſiſche Düng⸗Pulver⸗ u. Knochenmehl⸗Fabril. 
Compfoir: Kloſterſtraße Nr. 1 b. [4141] 


Verantw. Redakteur: R. Bürkner. Druck v. Graß, Barth u, Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


